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Aufwärts,

liebe Flawilerinnen und Flawiler,

geht es mit dem Flawiler Finanzhaushalt. Und zwar so deutlich, dass 

Ihnen der Gemeinderat mit dem Budget 2017 eine Steuerfusssenkung 

um vier Prozent vorschlägt. Keine Angst, wir haben uns das gut über-

legt. Und dies wird nicht das Ende der Fahnenstange sein. Wenn sich 

die vorsichtige Finanzplanung für die kommenden Jahre bestätigt, sind 

weitere Steuerfusssenkungen möglich.

-

nerseits wurde in den vergangenen Jahren jeder nicht benötigte Fran-

ken für zusätzliche Abschreibungen verwendet, sodass die Nettoschuld 

laufend gesunken ist. Anderseits haben Sie an der vergangenen Bürger-

versammlung dem Gemeinderat vertraut und einer Verselbständigung 

der Technischen Betriebe zugestimmt. Das zahlt sich nun aus. Durch 

die Rückführung des Eigenkapitals in den Gemeindehaushalt schmilzt 

die Nettoschuld wie Eis an der Sonne. 

Dadurch sinken die jährlichen Abschrei-

bungen spürbar, und genau das gibt 

Spielraum für eine Steuerfusssenkung.

Gleichzeitig wollen wir in den nächsten 

Jahren überdurchschnittlich investieren. 

Unter anderem mit der ersten Etappe 

zur Sanierung von Bahnhofplatz und 

Bushof. Ich wünsche mir von Ihnen ein 

klares Bekenntnis zu Bahn und Bus in 

Flawil. Die SBB haben dies bereits ge-

tan und sichern zu, dass unser Fernver-

kehrshalt bestehen bleibt.

Doch wir werden nicht übermütig. Auch 

in Zukunft wollen wir Wünschbares und 

Notwendiges trennen. Und wenn wie 

bei der Passerelle die Kosten nicht mehr 

im Verhältnis zum Nutzen stehen, haben 

wir den Mut, darauf zu verzichten.

Herzliche Grüsse

Elmar Metzger, Gemeindepräsident

 Budgetbericht 2017 der Gemeinde Flawil
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Bürgerversammlung 

Hinweise zur Bürgerversammlung

Das Budget 2017 ist im Budgetbericht nur aus-

zugsweise enthalten. Der Budgetbericht 2017 

sowie die Detailunterlagen liegen ab dem Tag 

der Bekanntmachung bis zur Bürgerversamm-

lung bei der Ratskanzlei Flawil auf (2. Stock, 

Gemeindehaus) oder können bei der Ratskanz-

lei persönlich oder schriftlich bezogen werden 

(Telefon 071 394 17 67; E-Mail gemeinde@ 

-

tion - Onlineschalter - Dokumentation» abruf-

bar. 

Stimmberechtigt sind alle in der Gemeinde 

wohnhaften Schweizerinnen und Schweizer, 

welche das 18. Altersjahr vollendet haben und 

von der Stimmfähigkeit nicht ausgeschlossen 

sind (Art. 31 Kantonsverfassung). Zuhörern 

und Personen ohne Stimmausweis wird ein 

separater Platz zugewiesen.

Alle Stimmberechtigten erhalten einen ad-

ressierten Stimmausweis durch die Post 

zugestellt. Fehlende Ausweise können bis 

Dienstag, 29. November 2016, 17 Uhr, im 

Gemeindehaus beim Einwohneramt Flawil 

(1. Stock, Schalter 1) bezogen werden.

Wer das Wort an der Bürgerversammlung er-

greifen will, wird gebeten, das Mikrofon zu 

benutzen. Um Missverständnisse in der Inter-

pretation zu vermeiden, sind allfällige Anträge 

an der Bürgerversammlung schriftlich einzu-

reichen (Art. 39 Gemeindegesetz). 

Protokoll
Das Protokoll der Bürgerversammlung wird 

vom 13. bis 27. Dezember 2016 in der Rats-

kanzlei Flawil (Gemeindehaus, 2. Stock) öf-

jeder Stimmberechtigte und jeder Betroffene 

beim Departement des Innern des Kantons 

St.Gallen Beschwerde gegen das Protokoll er-

heben. Die Beschwerde hat einen Antrag auf 

Berichtigung zu enthalten.

Einladung zur Bürgerversammlung

Datum:  Dienstag, 29. November 2016
Ort:  Lindensaal, Flawil
Zeit:  20.00 Uhr

Traktanden

1.  Budget und Steuerantrag 2017

2.  Sanierung Bahnhofplatz/Bushof

3.  Passerelle Nordwest

4.  Wasserbauprojekt Buebentaler- und Aeschbach

5.  Allgemeine Umfrage

Anträge

1. Es seien die Budgets für das Jahr 2017 der Erfolgsrechnung und 

der Investitionsrechnung der Gemeinde Flawil zu genehmigen.

2. Für das Jahr 2017 seien folgende Steuersätze anzuwenden:

a) Gemeindesteuern (Einkommens- und Vermögenssteuern) 145%

b) Grundsteuern 0,8‰

 Für die Sanierung des Bahnhofplatzes/Bushofs sei ein Baukredit 

 von brutto 1'903'000 Franken gemäss Gutachten und Antrag des 

 Gemeinderates zu genehmigen.

 Der Baukredit über brutto 1'541'000 Franken für den Bau der 

 Passerelle Nordwest mit Lift sei abzulehnen.

 Für das Wasserbauprojekt Buebentaler- und Aeschbach sei ein Bau- 

 kredit von 2'407'774 Franken gemäss Gutachten und Antrag des 

 Gemeinderates zu genehmigen.
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Tätigkeitsschwerpunkte der Gemeinde im Jahr 2017 

Verwaltung, Finanzen und Sicherheit

überprüfen

Soziales und Gesundheit
 

 

Alimentenwesen

Jugend

Schulsozialarbeit

Bau und Infrastruktur

 

Hochwasserschutz Töbeli»

 

Turnhallen und Umgebung

Kultur, Freizeit und Sport

Wirtschaft

Bildung

 

Berechnungsgrundlage für die Dotierung von Lehrpensen

Schulhaus Alterschwil

Versorgung

Flawil (TBF) orientieren sich an der Eignerstrategie des 

Gemeinderats und an der Leistungsvereinbarung, welche 

ab 1. Januar 2017 angewendet werden.
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Zusammenfassung 

 Budget 2017 mit kleinem Gewinn
An der Bürgerversammlung vom Dienstag, 29. November 2016, stehen 

neben drei Gutachten vor allem Zahlen im Mittelpunkt. Erstes Traktan-

dum ist das Budget für das Jahr 2017. Der Gemeinderat unterbreitet 

ein Budget mit einem kleinen Gewinn. Bei einem Gesamtaufwand und 

einem Gesamtertrag von jeweils rund 64 Millionen Franken beträgt der 

Einnahmenüberschuss 33'300 Franken. Der grösste Ausgabenposten 

ist der Personalaufwand mit 23.5 Millionen Franken. An Steuereinnah-

men sind 30.6 Millionen Franken zu erwarten.

Steuerfusssenkung um vier Prozent
Mit dem Budget 2017 schlägt der Gemeinderat eine Steuerfusssenkung 

um vier Prozent vor. Diese Reduktion basiert nicht nur auf einer seriösen 

Planung. Sie lässt sich auch erklären. In den vergangenen Jahren wurde 

jeder nicht benötigte Franken für zusätzliche Abschreibungen verwen-

det. Damit ist die Nettoschuld kontinuierlich gesunken. Ausserdem zahlt 

sich auch die Verselbständigung der Technischen Betriebe Flawil (TBF) 

aus. Durch die Rückführung des Eigenkapitals in den Gemeindehaushalt 

nimmt die Nettoschuld weiter markant ab. Dadurch sinken die jährlichen 

Abschreibungen, was den Spielraum für eine Steuerfusssenkung gibt.

Geplante Investitionen
Im nächsten Jahr sind 9.67 Millionen Franken an Investitionen geplant. 

Davon gehen 5.37 Millionen Franken zu Lasten des allgemeinen Haus-

-

serbeseitigung. Diese Ausgaben werden über Gebühren und Abgaben 

beantragt der Gemeinderat 6.55 Millionen Franken, wovon 4.35 Millio-

nen Franken im Budget 2017 vorgesehen sind. Das grösste Vorhaben 

bei den neuen Investitionen ist mit 1.15 Millionen Franken die erste 

Etappe zur Sanierung des Bahnhofplatzes und des Bushofs. Allerdings 

muss die Bürgerversammlung diese Investition noch genehmigen.

Drei Gutachten
Neben der Sanierung Bahnhofplatz/Bushof müssen die Stimmberech-

tigten an der Bürgerversammlung vom 29. November 2016 über zwei 

Wasserbauprojekt Buebentaler- und Aeschbach. Während der Gemein-

derat beim Wasserbauprojekt beantragt, den Baukredit zu genehmigen, 

-

meinderat stimmt das Kosten-/Nutzenverhältnis nicht mehr.

Ohne TBF-Budget
Im Budgetbericht 2017 nicht mehr integriert ist das Budget der Tech-

nischen Betriebe Flawil (TBF). Nachdem die Bürgerversammlung vom 

26. April 2016 einer Verselbständigung der TBF zugestimmt hat, wer-

den diese per 1. Januar 2017 aus der Gemeinde herausgelöst und in 

ein selbständig öffentlich-rechtliches Unternehmen übertragen, das mit 

dem Handelsregistereintrag rechts- und handlungsfähig wird. Die TBF 

bleiben jedoch weiterhin zu 100 Prozent im Eigentum der Gemeinde, der 

Gemeinderat beschliesst abschliessend über das Budget der TBF. Und: 

Die Gemeinde erwartet im Jahr 2017 von den TBF einen Betrag von 1.2 

Millionen Franken aus Abgaben und Gewinnanteilen.
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Budget 2017

Gemeinde: Budget (nach Funktionen)

in CHF Budget 2017 Budget 2016 Rechnung 2015

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung... 6'611'000  2'862'500  5'402'300  1'392'800  5'663'144.07 1'924'728.04

 2'131'200  2'033'300  2'499'000  2'453'500  1'429'820.16 1'450'228.63

Bildung................................................. 21'709'700  929'500  21'256'100  1'103'800 20'763'292.86  1'316'837.45

Kultur, Freizeit, Sport............................  1'707'400  565'000  1'559'800  554'600  1'464'598.13  613'466.43

Gesundheit........................................... 1'768'200 2'900  1'431'700  2'100 1'486'925.68  2'619.00

Soziale Wohlfahrt................................. 7'633'300  3'281'000  6'278'200  2'414'300 6'400'784.60 2'700'160.56

Verkehr..................................................  2'512'900  816'600  2'631'600  762'100 3'053'468.10 1'337'212.00

Umwelt, Raumordnung........................  3'114'100  2'393'100  3'190'100  2'398'600  3'226'872.63 2'460'760.50

Volkswirtschaft.....................................  317'900 167'200  248'600  54'800  269'616.96 66'622.95

Finanzen...............................................  16'470'700  50'958'600  7'041'600  40'392'800 7'216'968.68  39'282'698.50

Total (brutto)  63'976'400  64'009'700  51'539'000   51'529'400  50'975'491.87  51'155'334.06

Einnahmenüberschuss 33'300 179'842.19

Ausgabenüberschuss   9'600 

Gemeindebudget 2017
Die Gemeinde Flawil rechnet im Jahr 2017 bei einem Ge-

samtaufwand und einem Gesamtertrag von jeweils rund 

64 Millionen Franken mit einem Einnahmenüberschuss von 

33'300 Franken. Für 2017 wurde mit einem um 4 Prozent 

tieferen Gemeindesteuerfuss von 145 Prozent budgetiert. 

Für die Grundsteuer werden analog dem Vorjahr 0.8 Pro-

mille erhoben.

Erste Tranche Reduktion Gemeindesteuerfuss
Per 1. Januar 2017 werden die Technischen Betriebe Flawil 

zu einem selbständigen öffentlich-rechtlichen Unterneh-

men. Die Umwandlung der Rechtsform führt dazu, dass das 

Eigenkapital des heute unselbständigen öffentlich-rechtli-

chen Unternehmens per 1. Januar 2017 in die Rechnung 

der Gemeinde Flawil übernommen wird. Der Ertrag, den der 

Haushalt der Gemeinde durch diese Transaktion erzielt, soll 

für zusätzliche Abschreibungen des Verwaltungsvermögens 

verwendet werden. Das bedeutet, dass ab 2018 der reine 

Abschreibungsbetrag und somit der Nettoaufwand der Ge-

meinde um mehr als eine Million Franken reduziert werden 

kann.

Steueranteile juristischer Personen sowie die Finanzaus-

gleichsmittel die wichtigsten Grössen. Die total rund 37.4 

-

spielraum unserer Gemeinde. Für die Berechnung der zu 

-

nale Steueramt die effektiv vereinnahmte einfache Steuer 

2015 um rund 2 Prozent für 2016 und um weitere rund 2.5 

Prozent für das Steuerjahr 2017 zu erhöhen. Aufgrund der 

tatsächlichen Ergebnisse der Steuereinnahmen 2015 der 

Gemeinde Flawil hat der Gemeinderat entschieden, für das 

Budget 2017 eine gesamthafte  Erhöhung von 2.34 Prozent 

der einfachen Steuer 2015 zu planen. Dies führt dazu, dass 

das Budget der Gemeinde Flawil eine Reduktion des Ge-

meindesteuerfusses um 4 Prozent auf 145 Prozent verkraf-

ten kann. Es ist gelungen, 2017 trotz der Steuerfussreduk-

tion ein ausgeglichenes Budget zu erstellen.

Die Verschuldung nimmt per 2017 in dem Masse ab, indem 

die Rückführung des Eigenkapitals der Technischen Betrie-

be Flawil mit dem bestehenden Kontokorrent verrechnet 

werden kann. Ab 2018 wird die Verschuldung aufgrund der 

grossen Investitionen wieder anwachsen. Der Bau des Re-

genbeckens Töbeli, Wasserbauprojekte und diverse Stras-

senbau- und Strassenraumgestaltungsprojekte stehen be-

vor. Mit dem auf Kennzahlen basierten Controlling sind aber 

-

dung bleibt überschaubar.

Perspektiven
Die Gemeinde Flawil ist bestrebt, ein attraktiver Wohn- und 

-

nanzielle Basis zu schaffen. Die Steuer- und Finanzaus-

Eine optimierte Ausgabenkontrolle sowie die Entschuldung 

der Gemeinde sind die notwendigen Eckpunkte, damit der 

Gemeindesteuerfuss in naher Zukunft noch weiter reduziert 

werden kann.

Aufgrund der über eine Million Franken tieferen Abschrei-

bungen pro Jahr und weiteren Begebenheiten im Zusam-

menhang mit dem kantonalen Finanzausgleich ist es sogar 

möglich, ab 2018 einen Gemeindesteuerfuss von 140 Pro-

zent anzustreben.
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Budget 2017

Gemeinde: neue Ausgaben > 10'000 Franken

in CHF Budget 2017

Bürgerschaft, Behörden, Verwaltung 
3132.08 1201 Externe Begleitung/Beratung Legislaturstrategie 2017-2020....................................................................  15'000 

3000.00 1211 Allfällige Pensumserhöhung Schulratspräsident auf 90 Prozent............................................................... 12'500 

3110.00 2201 Neue Telefonanlage Gemeinde/Schulen (Ablösung ISDN)........................................................................  110'000 

3111.10 2210 Anschaffung E-Fahrzeuge..........................................................................................................................  30'000 

3111.10 2217 Ersatz Fahrzeug Hauswartdienst (E-Auto).................................................................................................. 28'000

3113.00 2271 Datenspeicher für elektronische Belegablage........................................................................................... 47'600

3118.00 2271 Anschaffung Liegenschaftenverwaltungs-Software Planon...................................................................... 31'000

3144.02 2901 Gemeindehaus: Heizungsplanung für Gesamtsanierung........................................................................... 25'000

Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung
3612.11 11201 15'000

Bildung
3111.00 21201  90'000 

3111.00 21301 Erneuerung Absauganlage Werkstätten Oberstufe....................................................................................  18'000 

3113.00 21911 42'000

3133.03 21911 Konzept zur Einbindung eigener elektronischer Geräte von Schülern und Lehrern.................................. 20'000

Kultur, Freizeit, Sport
3636.32 32901 Kulturvereine – ordentliche Beiträge..........................................................................................................  27'750 

3111.00 32902 Lindensaal: Licht- und Tonmischpult.......................................................................................................... 35'000

3144.00 32902 Lindensaal: Fassadenanstrich Ost / Nord................................................................................................. 15'000

3636.36 34101 Sportvereine – ordentliche Beiträge........................................................................................................... 15'200

3140.60 34201 Spielplätze: Ersatz Fallschutz, Reparatur Spielgeräte, Signaletik.............................................................. 25'000

3109.20 34209 20'000

3636.37 34209 Freizeitvereine – ordentliche Beiträge........................................................................................................ 10'100

3636.38 34209 Jugendbeiträge - ordentliche Beiträge....................................................................................................... 30'000

Verkehr
3111.10 61501 Ersatz Traktor mit Anbaugeräten des Unterhaltsdienstes..........................................................................  85'000 

Umwelt, Raumordnung
3140.90 77901 Botsbergerriet / Umsetzung Landschaft für eine Stunde...........................................................................  25'000 

3140.90 77901 15'000

3635.80 77901 Vernetzungsprojekt / Abschluss Projekt / Begleitung Geos...................................................................... 20'000

3131.72 79001 20'000

Gemäss Art. 43 des Gemeindegesetzes (sGS 153.2; abge-

-

-

bundenen Ausgaben hat der Gemeinderat die Kompetenz, 

die Ausgaben ohne weitere Zustimmung der Bürgerschaft 

zu tätigen. Es gibt zwei Fälle von gebundenen Ausgaben:

- Die Ausgaben sind zwingend (zum Beispiel aufgrund ei-

ner gesetzlichen Vorschrift), sodass sie von der Bürger-

schaft gar nicht abgelehnt werden können.

- Die Ausgaben wurden bereits zu einem früheren Zeitpunkt 

durch die Bürgerschaft bewilligt.

Daraus folgt, dass jede Ausgabe, die nicht gebunden ist, 

als neue Ausgabe gilt. Die Zuständigkeit für neue Ausgaben 

nicht neu gegenüber dem Vorjahr gemeint ist, sondern dass 
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Budget 2017

Gemeinde: Abweichungen > 50'000 Franken gegenüber Vorjahresbudget

in CHF Budget 2017

Minderaufwand
3132.01 2201 Erscheinungsbild Gemeinde Flawil............................................................................................................ -54'000

3113.00 2271 Anschaffung Hardware allg. Verwaltung.................................................................................................... -82'900

3020.00 21401 Löhne der Lehrpersonen Musikschule....................................................................................................... -69'300

3636.52 54401 Beiträge für Unterbringung in Jugend- und Kinderheimen........................................................................ -118'000

3637.00 57202 Beiträge an private Haushalte für Kantonsbürger...................................................................................... -100'000

3637.00 57204 Beiträge an private Haushalte für Ausländer.............................................................................................. -177'000

3141.03 61501 Unterhalt Brücken und Stege..................................................................................................................... -74'000

3140.60 61501 Unterhalt Plätze und Wege........................................................................................................................ -68'500

3631.60 62201 Beiträge an öffentlichen Verkehr................................................................................................................. -80'000

3131.73 79001 Allgemeine Raumplanung.......................................................................................................................... -120'000

3406.00 96101 Verzinsung langfristige Finanzverbindlichkeiten.........................................................................................  -265'000 

Mehraufwand
3110.00 2201 Anschaffung Büromöbel/-geräte................................................................................................................ 114'800

3132.00 14053 Honorare, externe Berater, Geometer, Gutacher, Fachexperten, etc........................................................ 51'500

3111.00 21201 Anschaffung Apparate/Maschinen/Geräte................................................................................................ 55'400

3144.00 21701 Unterhalt Hochbauten, Gebäude............................................................................................................... 237'500

3631.00 21927 Beiträge an Kantone und Konkordate........................................................................................................ 72'000

3020.00 21931 Löhne der Lehrpersonen für sonderpädagogische Massnahmen............................................................. 97'100

3144.00 32902 Unterhalt Hochbauten, Gebäude............................................................................................................... 51'000

3611.40 41201 300'000

3611.40 42111 76'000

3612.01 57321 52'000

3637.00 57341 204'000

3612.01 57371 Entschädigungen für unbegleitete minderjährige anerkannte Flüchtlinge................................................. 52'000

3637.00 57371 Finanzielle Unterstützung von anerkannten Flüchtlingen.......................................................................... 141'800

3612.12 57901 Entschädigungen an die regionale KES-Behörde...................................................................................... 60'000

3111.10 61501 Anschaffung Fahrzeuge Unterhaltsdienst.................................................................................................. 82'500

3131.72 79001 Siedlungsentwicklungskonzept (Richtplan)............................................................................................... 85'000

3637.59 87901 Verschiedene Beiträge an Private aus dem Energiefonds......................................................................... 100'000

3831.00 99001 Zusätzliche Abschreibungen Schulanlagen............................................................................................... 1'367'000

3830.00 99001 Zusätzliche Abschreibungen Sachanlagen................................................................................................  8'433'000 
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Budget 2017

Gemeinde: Abweichungen > 50'000 Franken gegenüber Vorjahresbudget

in CHF Budget 2017

Mehrertrag
4631.00 57321 160'000

4631.00 57341 210'000

4631.00 57371 Beiträge vom Kanton für anerkannte Flüchtlinge...................................................................................... 175'000

4240.01 61521 Parkplatzgebühren..................................................................................................................................... 50'000

4511.00 87901 Bezug aus der Rückstellung Energiefonds................................................................................................ 110'000

4022.01 91001 Grundstückgewinnsteuern......................................................................................................................... 50'000

4000.00 91001 Einkommenssteuern natürliche Personen Rechnungsjahr......................................................................... 225'000

4023.01 91021 Handänderungssteuern.............................................................................................................................. 50'000

4021.00 91021 Grundsteuern............................................................................................................................................. 130'000

4621.10 93011 Ressourcenausgleichsbeiträge.................................................................................................................. 600'300

4621.20 93011 Sonderlastenausgleichsbeitrag Volksschule.............................................................................................. 130'700

4462.10 95001 Gewinn TBF............................................................................................................................................... 150'000

4840.00 99501 Ausserordentlicher Finanzertrag (Verselbständigung TBF)....................................................................... 10'000'000

Minderertrag
4210.00 2210 Gebühren für Amtshandlungen..................................................................................................................  -50'000 

4260.01 21201 Rückerstattung Sozialversicherungen Primarstufe.................................................................................... -72'000

4260.01 21301 Rückerstattung Sozialversicherungen Oberstufe...................................................................................... -67'000

4621.40 93011 Sozidemographischer Sonderlastenausgleich.......................................................................................... -203'000

4621.80 93021 Partieller Steuerfussausgleich.................................................................................................................... -350'000

4411.00 96301 Gewinn aus Verkäufen von Liegenschaften des Finanzvermögens........................................................... -200'000
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Budget 2017

Gemeinde: Budget (nach Arten)

in CHF Budget 2017 Budget 2016 Rechnung 2015

Betrieblicher Aufwand

Personalaufwand............................................................................  23'456'300  23'702'800  23'338'795.15 

Sach- und übriger Betriebsaufwand..............................................  7'119'500  6'551'500  6'190'827.60 

Abschreibungen Verwaltungsvermögen.........................................  3'900'000  4'373'300  6'266'062.62 

.........................................  390'300  378'300  700'323.40 

Transferaufwand.............................................................................  13'566'500  12'069'400  11'920'205.89 

Total betrieblicher Aufwand  48'432'600  47'075'300  48'416'214.66 

Der betriebliche Aufwand für 2017 beläuft sich auf 48.432 

Millionen Franken, was einer Erhöhung um 1.357 Millionen 

Franken gegenüber dem Budget 2016 entspricht.

Personalaufwand
Der gesamte Personalaufwand der Gemeinde Flawil erfährt 

gegenüber dem Vorjahr eine Reduktion von rund 250'000 

Franken. Die Budgetierung der Löhne des Verwaltungsper-

sonals erfolgt aufgrund der möglichen Stufenerhöhungen 

und allfälligen individuellen Lohnerhöhungen. Es wurde 

keine Teuerung einberechnet. Die Löhne der Lehrperso-

nen steigen aufgrund des grösseren Klassenbestandes 

leicht an. Gleichzeitig sinkt die Gesamtsumme aufgrund der 

Umgliederung der Auslagen für die Logopädie, welche bis 

anhin als Lohn statt als Honorar verbucht wurden. Die tat-

sächliche Anpassung der Löhne erfolgt aufgrund der Lohn-

beschlüsse des Kantonsrats zur Besoldung des Staatsper-

sonals zum Jahresende.

Sachaufwand
Der Sachaufwand erhöht sich gegenüber dem Budget 2016 

um rund 570'000 Franken. Etwa 250'000 Franken davon 

sind die im Personalaufwand erwähnten Honorare für die 

Logopädie. Im Bereich des baulichen und betrieblichen 

Unterhalts der Liegenschaften fallen ebenfalls Mehrkosten 

gegenüber dem Budget 2016 an. Die Planung des notwen-

digen Unterhalts führte zu einer Erhöhung des Budgets.

Abschreibungen
Die planmässigen Abschreibungen der Sachanlagen betra-

gen 2.045 Millionen Franken, während die Schulanlagen mit 

1.255 Millionen Franken abgeschrieben werden. Zusätzlich 

werden die Investitionskosten im Abwasserbereich übli-

cherweise direkt abgeschrieben. Die Zusatzabschreibungen 

sind im ausserordentlichen Aufwand enthalten.

Abwasser). Diese zweckgebundenen Mittel werden bei Be-

darf für entsprechende Investitionen verwendet. Sofern die 

Funktion in der Erfolgsrechnung einen positiven Abschluss 

erzielt, wird dieser Betrag dem Fonds zugewiesen.

Transferaufwand
Darin sind alle Gelder zusammengefasst, welche die Ge-

meinde an Bund, Kanton, andere Körperschaften und Dritte 

mit 1.5 Millionen Franken budgetiert, was einer Erhöhung 

von 300'000 Franken entspricht. Mit 1.2 Millionen Franken 

soll der Betriebskostenanteil, welchen die Gemeinde dem 

Abwasserverband der Gemeinden Flawil, Degersheim und 

Gossau zu überweisen hat, gegenüber dem Vorjahr unver-

ändert bleiben. Weitere Entschädigungen an das Gemein-

wesen sind Beiträge für den Sicherheitsverbund der Re-

gion Gossau (SVRG) von 657'400 Franken, die gegenüber 

dem Vorjahr um 15'000 Franken höher sind. Die Beiträge 

an die KESB beziehungsweise an die regionale Sozialbera-

tung steigen um 70'000 Franken auf 830'000 Franken. Etwa 

5.9 Millionen Franken der Beiträge an Gemeinwesen und 

Dritte betreffen die soziale Wohlfahrt, was eine Erhöhung 

von knapp einer Million Franken gegenüber 2016 bedeutet. 

Analog diesem Mehraufwand verzeichnet die Gemeinde 

einen Mehrertrag. Die Gemeinde leistet einen Beitrag von 

750'000 Franken an den Kanton für den öffentlichen Ver-

kehr. Dies sind rund 70'000 Franken weniger als im Vorjahr. 

Weitere etwa 355'000 Franken werden im Bereich Kultur 

und Freizeit unter anderem an Vereine, an die Bibliothek und 

Ludothek geleistet. Die Gesamtkosten erhöhen sich gegen-

über dem Vorjahr um etwa 1.5 Millionen Franken.
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Gemeinde: Budget (nach Arten)

in CHF Budget 2017 Budget 2016 Rechnung 2015

Betrieblicher Ertrag

Fiskalertrag.....................................................................................  30'628'000  30'186'000  30'780'801.00 

Regalien und Konzessionen...........................................................  8'000  8'200  2'761.20 

Entgelte..........................................................................................  7'803'900  8'035'700   8'212'760.36 

....................................  110'000  451'300  80'711.95 

Transferertrag.................................................................................  9'064'700  7'994'800  8'414'517.05 

Total betrieblicher Ertrag  47'614'600  46'676'000   47'491'551.56 

Das Total der betrieblichen Erträge beläuft sich auf 

47'614'600 Franken, was einer Erhöhung um 938‘600 Fran-

ken gegenüber dem Budget 2016 entspricht.

Fiskalertrag
Für die Berechnung der zu erwartenden Steuereinnahmen 

-

nahmte einfache Steuer 2015 um rund 2 Prozent für 2016 

und um weitere rund 2.5 Prozent für das Steuerjahr 2017 zu 

erhöhen. Aufgrund der tatsächlichen Ergebnisse der Steuer-

einnahmen 2015 der Gemeinde Flawil wurde entschieden, 

für das Budget 2017 eine gesamthafte Erhöhung von 

2,34 Prozent der einfachen Steuer 2015 zu tätigen. Dies 

führt trotz der Reduktion des Gemeindesteuerfusses auf 

145 Prozent zu Mehreinnahmen von rund 210'000 Franken 

gegenüber dem Budget 2016. Bei den übrigen direkten 

Steuern werden bei den Grundsteuern, den Grundstückge-

winnsteuern und den Handänderungssteuern leichte Mehr-

einnahmen erwartet.

Regalien und Konzessionen
Hierbei handelt es sich um Erträge aus der Verleihung von 

Bewilligungen und Entschädigungen ohne direkte Gegen-

leistungen wie beispielsweise Wirtschaftspatente.

Entgelte
Der erwartete Erlös für Ersatzabgaben, Gebühren für Amts-

handlungen, Benützungsgebühren und weitere Dienstleis-

tungen wird für 2017 total um etwa 230'000 Franken tiefer 

budgetiert. Die Einnahmen der Parkplatzgebühren werden 

höher budgetiert. Bei den Gebührenerträgen für Amtshand-

lungen werden tiefere Einnahmen erwartet.

-

wehr, Abwasser). Diese zweckgebundenen Mittel werden 

bei Bedarf für entsprechende Investitionen verwendet. 

Sofern die Funktion in der Erfolgsrechnung einen negati-

ven Abschluss erzielt, wird dieser Betrag dem Fonds be-

lastet. Im vorliegenden Fall reduziert sich die Reserve des 

Energiefonds um die geplanten Bezüge in der Höhe von 

110'000 Franken.

Transferertrag
Darin sind alle Gelder zusammengefasst, welche die Ge-

meinde von Bund, Kanton, anderen Körperschaften und 

Dritten erhält. Gegenüber 2016 werden rund eine Million   

Franken Mehreinnahmen zu verzeichnen sein. Hauptsäch-

lich handelt es sich dabei um Rückerstattungen für Mehr-

kosten im sozialen Bereich.
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Gemeinde: Budget (nach Arten)

in CHF Budget 2017 Budget 2016 Rechnung 2015

Betrieblicher Aufwand........................................................................  48'432'600  47'075'300  48'416'214.66 

Betrieblicher Ertrag............................................................................  47'614'600  46'676'000  47'491'551.56 

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit  -818'000  -399'300  -924'663.10 

Finanzaufwand................................................................................... 997'000  1'321'000  1'064'722.81 

Finanzertrag.......................................................................................  3'848'300  3'910'700  2'296'206.95 

Operatives Ergebnis  2'033'300  2'190'400  306'821.04 

Ausserordentlicher Aufwand..............................................................  12'000'000  2'200'000  0.00 

Ausserordentlicher Ertrag.................................................................. 10'000'000 0 0.00 

Zwischentotal  33'300  -9'600  306'821.04 

Interne Verrechnungen (Aufwand)......................................................  2'546'800  942'700  1'495'554.40 

Interne Verrechnungen (Ertrag)..........................................................  2'546'800  942'700  1'368'575.55 

Gesamtergebnis Erfolgsrechnung  33'300  -9'600  179'842.19 

Das Total der betrieblichen Erträge beläuft sich auf 47.61 

Millionen Franken. Nach Abzug des betrieblichen Aufwan-

des ergibt sich aus der betrieblichen Tätigkeit daher ein Ver-

lust von rund 818'000 Franken. Um das operative Ergebnis 

zu erreichen, werden dem Ergebnis aus betrieblicher Tätig-

keit der Finanzaufwand und der Finanzertrag hinzugerech-

net.

Finanzaufwand
Im Jahr 2017 ist ein Darlehen in der Höhe von 6 Millionen 

Franken mit einem Zinsfuss von 3.21 Prozent zu tilgen, was 

einen Grossteil der Einsparung des Finanzaufwandes aus-

macht. Zusätzlich wird der Kontokorrent der Technischen 

Betriebe Flawil nicht mehr zu verzinsen sein.

Finanzertrag
Die Gemeinde erwartet im Jahr 2017 von den Technischen 

Betrieben einen Betrag von 1.2 Millionen Franken aus Ab-

gaben und Gewinnanteilen. Bei der Realisierung der Buch-

gewinne wird dieser Betrag für zusätzliche Abschreibungen 

des Verwaltungsvermögens verwendet. Die zusätzlichen 

Abschreibungen werden jedoch wie in den Vorjahren un-

abhängig von der Realisierung der Buchgewinne getätigt, 

sofern das Ergebnis dies zulässt. Damit wird die weitere 

Entschuldung gefördert.

Ausserordentlicher Aufwand
Aufgrund der möglichen Buchgewinne beläuft sich das bud-

getierte operative Ergebnis auf 2'033'300 Franken. Nach 

der Verbuchung der zusätzlichen Abschreibungen in der 

Höhe des Buchgewinnes (siehe Finanzertrag) wird der bud-

getierte Einnahmenüberschuss von 33'300 Franken erzielt.

Interne Verrechnungen
Bei internen Verrechnungen handelt es sich um Dienstleis-

tungen und Verkäufe aus Lieferungen und Leistungen, die 

an eine gemeindeinterne Kostenstelle verrechnet werden. 

Ergebnis der Erfolgsrechnung, da Aufwand und Ertrag im 

Budget 2017 gleich hoch sind.
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Gemeinde: neue Investitionen (netto)

in CHF Gesamtkosten Budget 2017

Bildung
Kindergarten Grund - Energetische Sanierung und Dachausbau / Projektierung................... 150'000  150'000 

Kindergärten Wisental/Botsberg - Sanierung/Erweiterung Kindergarten / Projektierung....... 100'000 100'000

OSZ Feld - Sanierung Heizzentrale Fernleitung Wärmeverbund / Projektierung.................... 100'000 100'000

Verkehr
Strassenbauprogramm 2017................................................................................................... 1'000'000  1'000'000 

Bushof/Bahnhofplatz: Baukosten............................................................................................ ** 1'150'000 1'150'000 

Umwelt, Raumordnung
Töbeli: Wasserbauprojekt........................................................................................................  * 2'200'000  800'000 

Kanalsanierungen 2017........................................................................................................... 600'000  600'000 

Sanierung Buebentaler-/Aeschbach: Ausführung................................................................... ** 1'000'000 200'000

Liegenschaften des Finanzvermögens
Bezirksgebäude - Brandschutztechnische Anpassung und BMA.......................................... 250'000  250'000 

Total neue Nettoinvestitionen 6'550'000  4'350'000 

* = Vorbehalt: Baukredit Wasserbauprojekt Töbeli an der Bürgerversammlung vom Frühling 2017

** = Vorbehalt: Beschluss der Bürgerversammlung vom 29. November 2016

Die Investitionsrechnung listet Ausgaben und Einnahmen 

auf, die während eines Jahres für Güter mit dauerhaftem 

Wert anfallen. Sämtliche Güter dienen der Erfüllung von 

öffentlichen Aufgaben. Am Jahresende werden die Aus-

gaben aus der Investitionsrechnung in die Bilanz gebucht. 

Sämtliche Güter im Verwaltungsvermögen einer Gemeinde 

müssen abgeschrieben werden. Die abzuschreibenden In-

vestitionsausgaben werden somit gemäss Abschreibungs-

reglement der Erfolgsrechnung des Folgejahres belastet.

Im Jahr 2017 sollen laut Investitionsplan für neue und für 

bereits genehmigte Investitionen 9.67 Millionen Franken 

aufgewendet werden. Davon gehen 5.37 Millionen Franken 

zu Lasten des allgemeinen Haushalts. 3.6 Millionen Fran-

-

nanziert, belasten also die Mittel des allgemeinen Haushalts 

nicht. Für den baulichen Unterhalt des Bezirksgebäudes 

sind gesamthaft 700'000 Franken vorgesehen, welche den 

allgemeinen Haushalt ebenfalls nicht belasten.

Für neue Kredite beantragt der Gemeinderat 6.55 Millionen 

Franken, wovon 4.35 Millionen Franken im Budget 2017 

vorgesehen sind.

Kindergarten Grund: An der Bürgerversammlung vom 

27. November 2015 wurde für die Estrichdämmung ein Kre-

dit von 150'000 Franken genehmigt. Im Laufe des Jahres 

zeigte es sich, dass aufgrund steigender Schülerzahlen 

in den nächsten Jahren allenfalls ein Ausbau des Dach-

geschosses notwendig wird. Eine Dämmung des Estrichs 

könnte mit einem Ausbau verbunden werden. Der Betrag 

von 150'000 Franken soll neu als Projektierungskredit zur 

Kostenermittlung über die energetische Sanierung und den 

Dachausbau für zusätzlichen Schulraum verwendet werden.

Kindergärten Wisental/Botsberg: Aufgrund der höheren 

Schülerzahlen in den kommenden Jahren im Einzugsgebiet 

der beiden Kindergartenanlagen Wisental und Botsberg soll 

eine Sanierung beziehungsweise eine Erweiterung der bei-

den Gebäude projektiert werden.

OSZ Feld: Die bestehende Heizzentrale, welche als Nahwär-

meverbund zwölf Gebäude, unter anderem die Oberstufen-

schulanlage, den Lindensaal und das Primarschulhaus Feld, 

die evangelische Kirche sowie das Mehrfamilienhaus Alters-

wohnungen Feld mit Wärme versorgt, ist über 30 Jahre alt. 

alternative Energien soll auch das teils undichte Fernlei-

tungsnetz zu den einzelnen Gebäuden ersetzt werden.

Strassenbauprogramm: Die Mehrjahresplanung ermög-

licht auch für 2017 notwendige Sanierungen und den Wert-

erhalt der Strassen im Umfang von 1 Million Franken.

Bushof/Bahnhofplatz: Das Bauprojekt für die 1. Phase der 

Sanierungsarbeiten sieht Bruttogesamtkosten von 1'903'000 

Franken vor. Nach Abzug der Beiträge von Kanton und SBB 

verbleiben für die Gemeinde noch 1'150'000 Franken.

Kanalsanierungen: Wie jedes Jahr werden die Arbeiten mit 

dem Strassenbau und den Werkleitungssanierungen koor-

Töbeli, Wasserbauprojekt: Vorbehältlich der Genehmi-

gung des Kredites durch die Bürgerversammlung vom Früh-

jahr 2017 und der Genehmigung durch den Kanton wird das 

Wasserbauprojekt zusammen mit dem Siedlungsentwässe-

rungsprojekt im Jahr 2017 in Angriff genommen.

Sanierung Buebentaler-/Aeschbach: Vorbehältlich der Ge-

nehmigung des Kredites durch die Bürgerversammlung wird 

das Wasserbauprojekt im Jahr 2017 in Angriff genommen.

Bezirksgebäude: Das Bezirksgebäude mit seinen histori-

-

gerischem Schutz – soll mit einer Brandmeldeanlage aus-

gerüstet werden. Im Zuge der Projektierung der Sanierung 

der Gemeindebibliothek im Erd- sowie im Untergeschoss 

wurden Mängel beim Brandschutz festgestellt, weshalb 

notwendige brandschutztechnische Anpassungen im Jahr 

2017 ausgeführt werden sollen.

* Zusatzantrag an Bürgerversammlung vom 29.11.2016 genehmigt.

* OSZ Feld - Sanierung/Instandstellung Laufbahn 240'000 240'000

6'790'000 4'590'000
----------- -----------

mga
Hervorheben

mga
Hervorheben

mga
Hervorheben

mga
Hervorheben

mga
Hervorheben

mga
Hervorheben
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Gemeinde: bereits genehmigte Investitionen (netto)

in CHF Genehmigungsjahr Gesamtkosten Budget 2017

Bildung
Kindergarten Grund - Sanierung Zimmer und Korridor (wie Ausbauten 2014)...... 2015 300'000 50'000

OSZ Feld: Sanierung/Neubau Turnhallen und Umgebung / Projektierung............ 2013 100'000 100'000

Sanierung Pausenplätze (Spielgeräte).................................................................... 2015 250'000 150'000

Verkehr
Fürstenlandradweg Schändrich – Burgau (inklusive Projektierung)....................... 2011  450'000  300'000 

Burgau: Massnahmen Verkehrssicherheit / Sanierung Gielenstrasse.................... 2014 320'000 170'000

Umwelt, Raumordnung
Lehmtobel: Sanierung Deponie und Bach.............................................................. 2008  1'170'000  1'100'000 

2007  7'640'000  3'000'000 

Liegenschaften des Finanzvermögens
Bezirksgebäude Teilsanierung (Parkplätze, Fassade, Fenster, Erdgeschoss)........ 2015 600'000 450'000

Total bereits genehmigte Nettoinvestitionen  5'320'000 

Bei sämtlichen Investitionen handelt es sich um den für das 

Jahr 2017 vorgesehenen Anteil an den Gesamtinvestitionen.

Kindergarten Grund: Restbaukosten der Ausbauten.

OSZ Feld: Die Kosten für die Projektierung eines Um- oder 

Neubaus der Turnhallen und der Umgebung wurde im Jahr 

2013 bereits genehmigt.

Sanierung Pausenplätze: Der Anteil des im Jahr 2015 ge-

nehmigten Budgets.

Fürstenlandradweg: Der Radweg wird im Jahr 2017 fer-

tiggestellt.

Burgau: Die Massnahmen zur Erhöhung der Verkehrssi-

cherheit und die Sanierung der Gielenstrasse werden 2017 

abgeschlossen.

Lehmtobel:
Lehmtobel» wird 2017 ausgeführt.

Töbeli, Wasserbauprojekt: Vorbehältlich der Genehmi-

gung des Kredites durch die Bürgerversammlung vom Früh-

jahr 2017 und der Genehmigung durch den Kanton wird das 

Wasserbauprojekt zusammen mit dem Siedlungsentwässe-

rungsprojekt im Jahr 2017 in Angriff genommen.

Bezirksgebäude: Restaufwand für die genehmigte Teilsa-

nierung: Die Fenster, der Eingangs- und Innenbereich wer-

den im Jahr 2017 saniert.
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Finanzplan

in CHF 2015 2017 2018 2019 2020 2021

Total Nettoaufwand  38'131'517.77  38'269'900  37'365'500  37'432'300  37'923'900  38'450'800 

Allgemeine Mittel

Fiskalertrag..............................................  30'780'801.58  30'628'000  29'429'000  28'729'000  28'729'000  28'729'000 

TB Flawil (Gewinnanteil)..........................  500'000.00  625'000  625'000  625'000  625'000  625'000 

Erträge ohne Zweckbindung...................  593'500.00  575'000  575'000  575'000  575'000  575'000 

Finanzausgleich.......................................  6'077'374.00  6'475'200  7'800'000  8'200'000  8'400'000  9'500'000 

Total allgemeine Mittel  37'951'675.58  38'303'200  38'429'000  38'129'000  38'329'000  39'429'000 

Aufwandüberschuss  

Ertragsüberschuss  179'842.19 33'300 1'063'500 696'700 405'100 978'200

Die Finanzplanung umfasst möglichst alle vorhersehbaren 

Vorgänge zum Zeitpunkt der Budgetierung. Die Finanzpla-

nung ermittelt insbesondere die in der Erfolgsrechnung zu 

erwartenden Aufwände und Erträge und berücksichtigt die 

zu erwartenden Auswirkungen der Investitionsrechnung.

Als Planungs- und Führungsinstrument setzt der Gemein-

derat seit Jahren einen jährlich neu erarbeiteten Finanzplan 

ein, der gemäss Gemeindegesetz der Bürgerversammlung 

zur Kenntnisnahme zu unterbreiten ist. Der Finanzplan ist 

Richtschnur für die Ausgestaltung der Haushaltspolitik und 

bildet somit die Basis für die Budgeterstellung. Der Finanz-

plan 2018-2021 beruht auf dem Kenntnisstand von Anfang 

August 2016.

Zu berücksichtigen ist bei diesen Planungsinstrumenten, 

dass die Angaben zum Teil auf Schätzungen beruhen und 

die Entwicklungen teilweise nur schwer vorhersehbar sind. 

Es versteht sich von selbst, dass sich die Rahmenbedin-

gungen jederzeit ändern können.

Finanzpolitische Ziele
Aufgrund der Sparanstrengungen und den Entlastungs-

massnahmen konnte die Nettoschuld bereits mit den Jah-

resabschlüssen 2014 und 2015 reduziert werden. Im Jahr 

2016 und vor allem aufgrund der Verselbständigung der 

Technischen Betriebe im Jahr 2017 kann die Verschuldung 

nochmals massiv gesenkt werden. Aufgrund der anstehen-

den Investitionen ist geplant, dass die Nettoverschuldung 

ab 2018 wieder ansteigen wird.

Die ausgewiesenen Erfolge gemäss Finanzplan in den 

Planjahren sind mit Vorsicht zu betrachten. Sie setzen sich 

insbesondere aus Mehrerträgen in Finanzausgleichsbeiträ-

gen und Minderaufwänden im Abschreibungsbereich zu-

sammen. Gerade im Bereich des Finanzausgleichs stehen 

immer wieder Änderungen an.

Ausgangspunkt für die Planjahre 2018-2021 bildet im vorlie-

genden Finanzplan das Budgetjahr 2017. Für die Teuerung 

wurde ein Durchschnittswert von 0.5 Prozent angenommen. 

Im Personalbereich wurde ebenfalls mit einem jährlichen 

Zuwachs von 0.5 Prozent kalkuliert. Die Entwicklung des 

Sachaufwands ist moderat und zeigt auf, dass die Gemein-

de Flawil einen konsequenten Sparkurs verfolgt.

Die Schätzung der künftigen Steuererträge ohne Berück-

sichtigung einer Zuwachsrate wurde aufgrund der vorhan-

denen Datengrundlagen des kantonalen Steueramtes und 

nach einer individuellen Beurteilung der Flawiler Situation 

vorgenommen. Es wird mit einem Gemeindesteuerfuss von 

140 Prozent kalkuliert.

 

Fazit
-

nanziellen Mitteln wird erreicht, dass der Gemeindehaushalt 

auch in Zukunft im Gleichgewicht gehalten werden kann. 

Der Gemeinderat ist zuversichtlich, dass die Ziele des Fi-

nanzplans auch mit dem reduzierten Steuerfuss erreicht 

werden können, wenn allseits mit grossem Verantwor-

tungsbewusstsein gehandelt wird.
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Finanzcontrolling

Nettoschuld

Die Nettoschuld soll bis zum Jahr 2016 unter dem Durchschnitt aller St.Galler Gemeinden liegen.

Nettoschuld per 31. Dezember 2015 in Franken 14'828'269

Nettoschuld in Prozenten der einfachen Steuer 2015 87.24%

Alarmwert 200.00%

Maximalwert 250.00%

Kantonsdurchschnitt St.Galler Gemeinden (2014) 52.10%

Nettoschuld 2017 2018 2019 2020 2021

in Steuerprozenten 29.04% 44.38% 88.88% 101.03% 93.63%

Entspricht die Nettoschuld weniger als 50 Prozent der gesamten einfachen Steuer, so liegt eine tiefe Nettoverschuldung vor. Werte von  

50 bis 400 Steuerprozenten gelten als mittlere Werte. Ist die Nettoschuld mehr als das Vierfache grösser als die einfache Steuer, so gilt eine 

Gemeinde als hoch verschuldet. 

Eigenkapital

Das Eigenkapital soll immer zwischen 0 und 20 Prozent der einfachen Steuer natürlicher Personen betragen.

Eigenkapital per 31. Dezember 2015 in Franken 3'938'336

Eigenkapital am Ende der Planungsperiode per 31. Dezember 2021 in Franken 3'938'000

Eigenkapital in Prozenten der einfachen Steuer per 31. Dezember 2015 23,17%

Eigenkapital 2017 2018 2019 2020 2021

in Prozenten der einfachen Steuer 23.46% 23.11% 22.77% 22.54% 22.32%

Das Eigenkapital wird in der Bilanz auf der Passivseite ausgewiesen und bildet zusammen mit dem Fremdkapital das Gesamtkapital der 

Gemeinde. Das Eigenkapital wird für die Deckung von allfälligen Aufwandüberschüssen verwendet.

Der Investitionsanteil soll im Durchschnitt der Planungsperiode zwischen 10 und 20 Prozent der Gesamtausgaben liegen.

Durchschnitt der Planungsperiode 2017-2021 17.33%

2017 2018 2019 2020 2021

Investitionsanteil 22.10% 22.62% 24.21% 12.39% 5.32%

Der Investitionsanteil zeigt an, wie viel der Gesamtausgaben für Investitionen verwendet werden. Ein tiefer Investitionsanteil bedeutet eine 

geringe Investitionstätigkeit. Ein Investitionsanteil von über 20 Prozent weist auf eine starke Investitionstätigkeit hin. Die Investitionstätigkeit 
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Steuerplan

Steuerbedarf in CHF

Budgetierter Ertrag der Erfolgsrechnung (ohne Einkommens-, Vermögens- und Grundsteuern)................................  37'256'700 

Budgetierter Aufwand der Erfolgsrechnung..................................................................................................................  63'976'400 

Total Steuerbedarf für 2017  26'719'700 

Steuerertrag

Mutmasslicher Ertrag der einfachen Steuer (CHF 17'160'000 x 145 Prozent).............................................................  24'882'000 

Nachzahlungen aus Vorjahren (CHF 235'000 x 145 Prozent)........................................................................................  341'000 

Grundsteuern (0.8 Promille vom Verkehrswert).............................................................................................................  1'530'000 

Total Steuerertrag im 2017  26'753'000 

Ertragsüberschuss 2017  33'300 

Das Budget 2017 rechnet mit einer einfachen Steuer von 

17.16 Millionen Franken oder – multipliziert mit dem bean-

tragten Steuerfuss von 145 Prozent – mit Einkommens- und 

Vermögenssteuern von 24.88 Millionen Franken. Nachzah-

lungen werden in der Höhe von rund 340'000 Franken er-

wartet.

 

Die Vorgaben des Kantons rechnen mit einem Wachs-

tum der einfachen Steuer auf das Jahr 2017 von rund 

drei Prozent gegenüber dem mutmasslichen Ergebnis des 

Jahres 2016. Aufgrund der gegenwärtigen Ist-Zahlen und 

der Vorjahreswerte sowie der aktuellen Wirtschaftslage wur-

de die einfache Steuer gegenüber dem Jahr 2016 (Stand 

31. Juli 2016) zurückhaltender budgetiert.

 

Die Nebensteuern wurden aufgrund von Erfahrungswerten 

budgetiert.
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Rückblick 2012Budget 2017

Bericht und Anträge der Geschäftsprüfungskommission 
und des Gemeinderates

Bericht der Geschäftsprüfungskommission

Geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger

Die GPK hat das Budget 2017, inklusive Steuerplan, der Gemeinde Fla-

wil geprüft.

Budget 2017 der Gemeinde Flawil (allgemeiner Haushalt)

1. Budget 2017 
Gesamtaufwand CHF 63'976'400

Total Ertrag der Erfolgsrechnung

ohne ordentliche Steuern des Budgetjahres CHF 37'256'700

zu deckender Aufwandüberschuss CHF 26'719'700

abzüglich mutmasslicher Steuerertrag

bei einem Steuerfuss von 145% (2016: 149%) CHF 26'753'000

Ertragsüberschuss CHF 33'300

2. Investitionsrechnung 2017
Nettoinvestitionen CHF 9'670'000

Aufgrund unserer Prüfungstätigkeit stellen wir nebenstehende Anträge.

Flawil, 28. September 2016

Die GPK

- Gaudenz Ammann, Präsident

- Franz Bärlocher

- Marcel Kuhn

- Markus Lichtensteiger

Anträge 
der Geschäftsprüfungskommission
vom 28. September 2016:

Geschätzte Stimmbürgerinnen und 

Stimmbürger

Ihnen, folgenden Anträgen zuzustimmen:

1. Es seien die Budgets für das Jahr 2017 
der Erfolgsrechnung und der Investi-
tionsrechnung der Gemeinde Flawil zu 
genehmigen.

2. Für das Jahr 2017 seien folgende 
Steuersätze anzuwenden:

Anträge
des Gemeinderates
vom 27. September 2016:

Geschätzte Stimmbürgerinnen und 

Stimmbürger

Anträgen zuzustimmen:

1. Es seien die Budgets für das Jahr 2017 
der Erfolgsrechnung und der Investi-
tionsrechnung der Gemeinde Flawil zu 
genehmigen.

2. Für das Jahr 2017 seien folgende 
Steuersätze anzuwenden:
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Worum geht es? In Kürze…
Die Verkehrsbeziehungen rund um Bahnhöfe gewinnen in 

vielen Städten und Gemeinden aufgrund steigender Mobi-

litätsbedürfnisse und raumplanerischer Herausforderungen 

eine immer grössere Bedeutung. So auch in Flawil: Täglich 

steigen etwa 3200 Personen in Züge ein oder aus. Jähr-

lich sind dies über 1.1 Millionen Frequenzen. Zudem nutzen 

viele Bewohnerinnen und Bewohner den Ortsbus oder das 

Postauto sowie die Park+Ride-Anlage.

Der stark beanspruchte Bahnhofplatz ist in die Jahre ge-

kommen. Die bestehende Bushaltestelle entspricht auf-

grund der Lage, Grösse und Ausführung nicht mehr den 

heutigen Anforderungen. Es sind bauliche Massnahmen 

umzusetzen, damit der Bahnhof Flawil auch in Zukunft als 

Knoten des öffentlichen Verkehrs wichtige Verbindungs-

funktionen für die Region erfüllen kann. 

Die Bürgerschaft hat im April 2015 das Sanierungskonzept 

Bahnhofplatz/Bushof und einen Projektierungskredit über 

150'000 Franken genehmigt. Nun liegt das Bauprojekt zur 

Genehmigung vor. Der Gemeinderat beantragt der Bürger-

schaft, dem Baukredit über brutto 1'903'000 Franken zu-

zustimmen. Mit der Sanierung des Bahnhofplatzes und der 

Erstellung eines überdachten Bushofs wird für die Bürger-

schaft, die Pendler und das Gewerbe von Flawil ein nam-

hafter Mehrwert und ein wesentlicher Beitrag zur Stand-

ortattraktivität geschaffen. Nachdem die Zusicherungen der 

SBB AG vorliegen, ab Dezember 2018 am Bahnhof Flawil 

zwei Schnellzugshalte und zwei S-Bahnhalte pro Stunde 

anzubieten, steigt die Bedeutung des Bahnhofs und ein 

adäquater Bushof ist noch wichtiger.

Ausgangslage
Am 26. Juni 2011 hat die Stimmbürgerschaft an der Urne 

einen Baukredit für die Sanierung des Bahnhofplatzes mit 

dem Neubau eines Bushofs abgelehnt. Der Gemeinderat hat 

-

ligten geführt, Umfragen gemacht, Sofortmassnahmen um-

gesetzt und ein neues Projekt im Agglomerationsprogramm 

des Bundes angemeldet. Die Bürgerversammlung vom 

30. April 2013 beauftragte aufgrund einer SP-Volksmotion 

den Gemeinderat, innert zwölf Monaten nach Beschluss-

fassung des Bundesrates und eidgenössischen Parlaments 

über das Agglomerationsprogramm eine Abstimmungsvor-

lage bezüglich Sanierung und Neugestaltung des Bahnhof-

platzes inklusive Bushof zur Beschlussfassung vorzulegen.

tionsprogramm nicht wie vom Gemeinderat gefordert mit 

der höchsten Priorität eingestuft. Der Bericht des Bundes-

amtes für Raumentwicklung hat festgehalten, dass das ein-

Sanierung Bahnhofplatz/Bushof
Gutachten und Antrag des Gemeinderates

gereichte Projekt einen ungenügenden Reifegrad aufweist. 

Damit erhielt die Gemeinde Flawil die erhoffte Beitragszah-

lung durch den Bund nicht.

Der Gemeinderat legte der Bürgerschaft ungeachtet der feh-

lenden höchsten Priorisierung im Agglomerationsprogramm 

auftragsgemäss im Frühjahr 2015 ein Konzept zur Sanie-

rung des Bahnhofplatzes und des Bushofs zur Genehmi-

gung vor. Die Erarbeitung des Sanierungskonzepts erfolgte 

als partizipativer Planungsprozess mit Arbeitsgruppen im 

Workshopverfahren. Die Bevölkerung sowie verschiedene 

Nutzer und Interessierte waren somit im Planungsprozess 

involviert.

Die Bürgerschaft genehmigte an der Bürgerversammlung 

vom 28. April 2015 das Sanierungskonzept Bahnhofplatz/

Bushof mit grosser Zustimmung. Es wurde für die Erarbei-

tung des Bauprojekts ein Projektierungskredit von 150'000 

Franken gesprochen.

In den vergangenen knapp eineinhalb Jahren hat eine vom 

Gemeinderat eingesetzte Arbeitsgruppe mit Vertretern der 

Gemeinde, des Planungsbüros Strittmatter Partner AG, der 

RKL Emch+Berger Ingenieure AG, des Amtes für öffentli-

chen Verkehr des Kantons St.Gallen, der Kantonspolizei, 

der PostAuto AG und der SBB AG ein Bauprojekt auf Ba-

sis des von der Bürgerschaft genehmigten Sanierungskon-

zepts erarbeitet. 

Der Baukredit für die Sanierung des Bahnhofplatzes und 

des Bushofs ist von der Bürgerversammlung genehmigen 

zu lassen.

Ist-Situation
Der stark beanspruchte Bahnhofplatz ist in die Jahre ge-

kommen. Der Bahnhof Flawil erfüllt als Knoten des öffent-

lichen Verkehrs wichtige Verbindungsfunktionen für die Re-

18



19

Gutachten

gion. Die Verknüpfung des Bahn- und Busangebotes erfolgt 

auf dem Bahnhofplatz. Die Gestaltung des Bahnhofplatzes 

genügt aber den heutigen Anforderungen nicht mehr. So 

führt die Vermischung zwischen Individual- und Busverkehr 

auf dem Bahnhofplatz zu Behinderungen für den Busbe-

trieb. Die Zugänge zum Bushof und die Buskante sind nicht 

behindertengerecht ausgebaut. Die bestehende Bushalte-

stelle entspricht aufgrund der Lage, Grösse und Ausführung 

ebenfalls nicht mehr den heutigen Anforderungen. Ein ge-

eigneter Witterungsschutz für wartende Fahrgäste fehlt. Der 

Bahnhofplatz und der Bushof erscheinen für mit dem Zug 

ankommende Gäste wenig einladend.

Fernverkehrshalte gesichert
Ein Bahnangebot mit Fernverkehrshalten in Flawil war und 

ist für den Gemeinderat nicht diskutierbar. Dies ist einer der 

wichtigsten Standortfaktoren für die Gemeinde und würde 

niemals ohne Widerstand aufgegeben. Aus diesem Grund 

drückte der Gemeinderat sein Unverständnis gegenüber 

Bund, Kanton und SBB deutlich aus und machte klar, dass 

er nicht gewillt war, eine vorgesehene Verschlechterung des 

Bahnangebots zu akzeptieren.

Unter Federführung der Gemeinde Flawil und in enger Zu-

sammenarbeit mit den Flawiler Kantonsräten wehrten sich 

13 Städte und Gemeinden dagegen. Mit Erfolg! Die SBB 

haben kürzlich entschieden, die S-Bahn nicht zu streichen. 

Eine gute Nachricht nicht nur für Flawil, sondern auch für 

die Bevölkerung der Bahnstädte Wil, Uzwil und Gossau so-

wie für zahlreiche dahinterliegende Gemeinden. Von einem 

-

gesamt etwa 110'000 Menschen.

Die SBB haben anfangs September 2016 darüber infor-

miert, dass die Fernverkehrszüge auch nach dem Fahr-

planwechsel vom Dezember 2018 in Flawil halten. Gemäss 

Informationen der SBB werden in Flawil ab Dezember 2018 

die Fernverkehrszüge im Halbstundentakt verkehren. Einer 

der beiden Züge wird wie heute der IC-Neigezug sein. Der 

andere ein neuer Fernverkehrs-Dosto, der den Reisenden 

in Ergänzung dazu sollen während des ganzen Tages, also 

nicht nur zu Stosszeiten, zwei S-Bahnen verkehren.

Die SBB binden Flawil also weiterhin in ihr Fernverkehrsnetz 

ein. Sie werden dies solange tun, wie die Frequenzen des 

Flawiler Bahnhofs stimmen.

Priorisierung gemäss Sanierungskonzept
Das von der Bürgerschaft im April 2015 genehmigte Sanie-

rungskonzept sieht einen modularen Aufbau vor, um die an-

-

zieren zu können.

Folgende drei Phasen sind vorgesehen:

Bahnhofplatz

Bushof

WC-Anlage

Velo- und Rollerunterstände

Rückbau Stumpengleis

Rampe Süd (Anbindung Bahnhofplatz an die bestehen-

de Personenunterführung)

Rampe Nord (barrierefreie Anbindung der zentralen 

Personenunterführung an das nördliche Siedlungsge-

biet, Säntis-/Riedernstrasse)

Erweiterung der P+R-Anlage auf 91 Plätze (Planungs-

horizont 2030, durch SBB)

Bauprojekt
Der Bahnhofplatz wie auch der bestehende Bushof genügen 

den heutigen und künftigen Anforderungen an eine moder-

ne Drehscheibe für den öffentlichen Verkehr nicht mehr. Das 

vorliegende Projekt umfasst die 1. Phase. Mit einer Neu-

gestaltung soll die Aufenthaltsqualität am Bahnhofplatz ge-

steigert und das Gebiet städtebaulich aufgewertet werden.

Der Bahnhofplatz soll teilweise als Gemeindestrasse 

3. Klasse klassiert werden (Bushof, Bereich mit Beschrän-

kung für motorisierten Individualverkehr). Der übrige Be-

reich (Durchfahrtsbereich entlang südwestlicher Platzrand) 

soll wie bisher als Gemeindestrasse 1. Klasse klassiert blei-

auf. Nach der Umgestaltung wird der Bahnhofplatz inklu-

sive Verkehrsbereiche eine Begegnungszone, welche somit 

von der bestehenden Bahnhofstrasse weitergeführt wird. 

Der Grundbegegnungsfall bildet das Kreuzen von Bussen 

bei einer Begegnungsgeschwindigkeit. Die signalisierte Ge-

schwindigkeit beträgt 20 km/h. Der Teilstrassenplan wurde 

vom Baudepartement des Kantons St.Gallen vorgeprüft und 

als genehmigungsfähig beurteilt.

Die Bushaltestellen weisen eine gerade Haltekante von 32 

Metern auf. Der Niveauunterschied zwischen Fahrbahn und 

Einstiegbereich soll 16 Zentimeter betragen. Die Breiten der 

-

sehen, welche über die jeweilige Perronkante hinausragt 

(Auslenkung rund ein Meter). Die Dachkonstruktion ist in 
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Längsrichtung als biegesteifer, zweifeldriger Betonrahmen 

mit beidseitigen Kragarmen ausgebildet. Die Kragarme wei-

-

-

balken auf einer eingespannten Kragstütze konzipiert. Die 

drei angeordneten Stützen verjüngen gegen unten hin.

Der eigentliche Bahnhofplatz soll mit kleineren Naturstein-

platten aus Granit dreireihig umfasst werden. Die Verkehrs-

bereiche mit Ausnahme der eigentlichen Bushaltestelle 

werden als Asphaltbetonbelag ausgebildet. Dabei soll der 

-

nem hellen Zusatzmittel und hellen Zuschlagsstoffen sich 

-

phaltbetonbeläge vorgesehen. Die Bushaltestelle wie auch 

das eigentliche Busperron sollen aus Beton ohne besonde-

re Farbgebung erstellt werden.

Der Bahnhofplatz wird mit Parkmöglichkeiten für den moto-

risierten Individualverkehr wie auch für den Langsamverkehr 

versehen. Ergänzend sind Gestaltungsmassnahmen, Möb-

lierung und eine ansprechende Beleuchtung vorgesehen, 

um den Platz einladender zu gestalten. Mittels Sitzgruppen 

wird der Bahnhofplatz dezent gestaltet und strukturiert. 

Nach Möglichkeit werden bestehende Bäume erhalten. Bei 

-

nen vorgesehen. Anderseits wird mit der Ausbildung des 

strukturiert und mittels Einfassung mit einem breiten Natur-

stein strukturell abgegrenzt. Die massiven Sitzgruppen aus 

Ortbeton (in Kombination mit Holz) werden entsprechend 

dem Gestaltungskonzept positioniert. Um die Zufahrt zum 

Bushof oder auf den Bahnhofplatz (Bereich Zugang Mittel-

perron oder Imbiss) für Unberechtigte zu erschweren, sind 

in der Verlängerung der Bahnhofstrasse drei automatisch 

versenkbare Poller vorgesehen. Damit wird die Wahrnehm-

barkeit des Verkehrsbereiches nochmals erhöht.

Es ist vorgesehen, das vorhandene Entwässerungsregime 

beizubehalten (Entwässerung grösstenteils über Misch-

wasserkanalisation Oberdorfstrasse und Bahnhofstras-

se; teilweise Ableitung über Regenabwasserleitungen in 

Goldbach). Dabei soll beim Bahnhofplatz das anfallende 

Regenwasser mittels Schlitzrinnen mit nachgeschalte-

ten Strassenabläufen entwässert und in die bestehen-

de Mischabwasserkanalisation eingeleitet werden. Bei 

den angrenzenden Bereichen und Anlagen ist eine Ent-

wässerung über konventionelle Strassenabläufe vorge-

sehen (mit anschliessender Einleitung in die bestehende 

Mischabwasser- oder Regenabwasserkanalisation).

Insgesamt sind 17 Standorte für Leuchtmasten vorgesehen. 

(Einlage Leuchten in Perrondach) wie auch die Beleuchtung 

der Sitzgruppen (Unterlichtleisten) gilt es ebenfalls mit dem 

Ausführungsprojekt noch zu bestimmen. Des Weiteren ist 

auf eine Beleuchtung bestehender Gebäude zu verzichten. 

-

net. Dazu wird ein behindertengerechtes und vandalensi-

cheres Standard-WC-Modul, welches auf diversen Schwei-

zer Bahnhöfen eingesetzt wird, beim Eingang zum Migrolino 

platziert. Der Eingang orientiert sich zur Unterführung, so 

dass dieser nicht den Eingang zum Migrolino beeinträchtigt.

Kosten

Der Projektierungskredit von 150'000 Franken beinhaltete 

die Planung der Phasen 1 (Bild unten: gelb) und 2 (Bild un-

ten: blau). Damit wird gewährleistet, dass die weiterführen-

den Schritte aufeinander abgestimmt sind.
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Der Kostenvoranschlag vom 30. Juni 2016 für die Sanierung 

des Bahnhofplatzes/Bushofes (Phase 1; Bahnhofplatz, Bus-

hof, WC-Anlage) weist folgende Kosten aus (in CHF, inkl. 

MwSt, +/- 10 %, Preisbasis Juni 2016):

Die Kosten von 1.903 Millionen Franken werden wie folgt 

auf die einzelnen Elemente aufgeteilt:

429'000

184'000

Gesamtkosten inkl. MwSt/Kreditbedarf CHF 1'903'000
./. voraussichtlicher kantonaler Beitrag3 CHF 645'000

./. Anteil Technische Betriebe Flawil4 CHF 16'000

./. Anteil SBB AG5  CHF      92'000

Nettokredit CHF 1'150'000

Terminplan
Im Investitionsplan 2017-2021 der Gemeinde Flawil sind 

im Jahr 2017 für den Bahnhofplatz/Bushof 1.150 Millionen 

Franken enthalten. Der Realisierungszeitpunkt ist abhängig 

von diversen Randbedingungen. Grundsätzlich ist im Opti-

malfall ein Realisierungsbeginn ab Herbst 2017 denkbar. Die 

Dauer der Bauperiode und der Bauablauf sind aber auch 

in der Alten Post»). Die Bauarbeiten sind aufeinander abzu-

stimmen.

Zudem hat der Gemeinderat bereits die Phase 2 des Sa-

nierungskonzepts dem Bund zur Aufnahme in die 3. Ge-

neration des Agglomerationsprogramms (2019-2022) be-

antragt.

1 Der NPK (Normpositionen-Katalog) dient zur Erstellung klarer und 
detailgenauer Leistungsbeschreibungen beim Bauen. Der NPK ist, dem 
Bauablauf entsprechend, in rund 200 Kapitel unterteilt, die alle nach der 
gleichen Systematik aufgebaut sind. Sie werden den NPK-Kapitelgruppen 
000 bis 900 zugeordnet.
2 Der Projektierungskredit von 150'000 Franken wurde an der Bürgerver-
sammlung vom 28. April 2015 genehmigt.
3 Gemäss Schreiben vom 1. Juni 2016 des Volkswirtschaftsdepartements 
des Kantons St.Gallen wird ein Beitrag von 50 Prozent der anrechenbaren 
Baukosten für Bushof/Zufahrtswege in Aussicht gestellt (ca. 645'000 
Franken).
4 Beitrag Instandstellung Oberbau 
5 Die SBB AG hat an den Projektsitzungen einen Beitrag von 50 Prozent 
an die sanitären Anlagen in Aussicht gestellt (ca. 92'000 Franken). 

Fazit
-

schen Schwerpunkt hat der Gemeinderat in seinen Legis-

laturzielen 2013-2016 festgelegt, dass die aktive Dorfge-

staltung und der öffentliche Raum zeitgemäss gestaltet und 

Bushof» kann für die Bürgerschaft und das Gewerbe von 

Flawil ein namhafter Mehrwert und ein wesentlicher Beitrag 

zur Standortattraktivität geschaffen werden.

Der modulare Aufbau der Bau- und Umsetzungsphasen er-

-

platzes und des Bushofs. Kanton und SBB beteiligen sich 

mit namhaften Beiträgen.

und dem neuerstellten Bahnhofplatz und Bushof wird Fla-

wil ihre Bewohnerinnen und Bewohner und Gäste, welche 

mit dem öffentlichen Verkehr anreisen, mit einem neuen Er-

scheinungsbild empfangen. Die beiden Projekte sind auf-

einander abgestimmt.

Nachdem die Zusicherungen der SBB AG vorliegen, ab 

Dezember 2018 am Bahnhof Flawil zwei Schnellzugshalte 

und zwei S-Bahnhalte pro Stunde anzubieten, steigt die Be-

deutung des Bahnhofs und ein adäquater Bushof ist noch 

wichtiger. Die Attraktivität des Flawiler Bahnhofs ist für die 

zukünftige Generation zu sichern.

Das Bauprojekt wurde vom anerkannten Ingenieurbüro 

Emch+Berger Ingenieurbüro AG, St.Gallen, erarbeitet. Wei-

tere ergänzende Unterlagen zum Gutachten und Antrag des 

Gemeinderates sind auf der Website der Gemeinde Flawil, 

bezogen werden.

Antrag

Geschätzte Stimmbürgerinnen und Stimmbürger

Der Gemeinderat beantragt Ihnen:

Für die Sanierung des Bahnhofplatzes/Bushofs sei ein 
Baukredit von brutto 1'903'000 Franken gemäss Gut-
achten und Antrag des Gemeinderates zu genehmigen.

Flawil, 27. September 2016 Gemeinderat Flawil

NPK1 Arbeitsgattung CHF 
 Projektierungskosten2 0 

000 Kosten für Grundstück 0 

100 Vorbereitung, Spezialtiefbau, Instandsetzung, Umgebung 224'000 

200 Tiefbau- und Untertagearbeiten 1'181'500 

300 Rohbauarbeiten 44'500 

400 Sanitär-, Heizungs-, Lüftungs- und Klimaanlagen 162'000 

500 Elektro- und Telekommunikationsanlagen 64'500 

600 Ausbauarbeiten 0 

700 Einrichtungs-, Ausrüstungs- und Ausstattungsarbeiten 0 

800 Übrige Aufwendungen 226'500 

 Total Baukosten 1'903'000 
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Worum geht es? In Kürze…
Eine Machbarkeitsstudie vom Januar 2015 hat gezeigt, dass 

die Erstellung einer Passerelle Nordwest über die Bahnglei-

se mit Perronzugang umsetzbar ist. Die Bürgerschaft hat im 

April 2015 den Projektierungskredit für die Passerelle mit 

Lift genehmigt.

Mittlerweile liegt das Vorprojekt vor. Die Kosten für die Pas-

serelle fallen deutlich höher aus als noch in der Machbar-

keitsstudie angenommen. Ein wesentlicher Unterschied 

zwischen heutigem Vorprojekt und damaliger Machbarkeits-

studie liegt darin, dass auf eine Treppe bei der Westausfahrt 

verzichtet wird und ein Weg von der Westausfahrt über das 

Gelände des Schulhauses Grund zur Passerelle führt. Der 

Bau der Passerelle kostet rund 1.5 Millionen Franken, wo-

von die Gemeinde knapp 825'000 Franken zu tragen hätte.

Eine Passerelle ist wünschenswert, aber nicht zwingend 

notwendig. Für den Gemeinderat stimmt das Kosten-/Nut-

zenverhältnis nach Vorliegen des Vorprojekts nicht mehr. 

Aus diesem Grund wird der Bürgerschaft beantragt, den 

Baukredit für eine Passerelle abzulehnen.

Passerelle Nordwest
Gutachten und Antrag des Gemeinderates

Ausgangslage
Seit Jahrzehnten ist eine Passerelle in Flawil ein Thema. Im 

Jahr 1985 beantragte der damalige Gemeinderat der Bür-

gerschaft einen Kredit für eine Passerelle, welche die West-

ausfahrt in Höhe der Schulstrasse mit dem nördlichen Per-

ronkopf für Fussgänger verbinden sollte. 

In den vergangenen Jahren wurde die Erstellung einer Pas-

serelle wieder aktuell. Der Gemeinderat beabsichtigte, ge-

mäss Richtplan der Gemeinde Flawil aus dem Jahr 2012 

und Agglomerationsprogramm Langsamverkehr des Bun-

des eine gleisüberspannende Wegverbindung nordwestlich 

des Bahnhofes zu erstellen. Um die Machbarkeit einer Pas-

serelle aufzuzeigen, wurde im Januar 2015 durch das Pla-

nungsbüro Strittmatter Partner AG eine Machbarkeitsstudie 

erstellt.

Die Bürgerschaft hat an der Bürgerversammlung vom 

28. April 2015 aufgrund der Machbarkeitsstudie für die Pla-

nung einer Passerelle mit Lift einen Projektierungskredit von 

45'000 Franken genehmigt. In den vergangenen knapp ein-

einhalb Jahren hat die Gemeinde mit der SBB AG, dem In-

genieurbüro Gruner Wepf AG und dem Planungsbüro Stritt-

matter Partner AG ein Vorprojekt erarbeitet.

Machbarkeitsstudie
Die Machbarkeitsstudie vom 30. Januar 2015 zeigte auf, 

dass eine Passerelle über die Bahngleise realisierbar ist. Um 

eine Ergänzung des Wegnetzes zu bilden und den Bahn-

perron im nordwestlichen Drittel anschliessen zu können, 

würde die Passerelle als Verbindung zwischen Westaus-

fahrt und Säntisstrasse auf Höhe des Zielweges zu stehen 

kommen. Damit wären das westliche Siedlungsgebiet, das 

-

bildungszentrum Wil-Uzwil als auch das dahinter liegende 

Naherholungsgebiet direkter durch den Bahnverkehr er-

schlossen. Durch einen ergänzenden Lift auf dem Perron 

würden zudem auch ältere Mitmenschen, Personen mit Kin-

derwagen und Gehbehinderte von einem einfachen Zugang 

Die Machbarkeitsstudie sah eine Treppe bei der Westaus-

fahrt vor. Ein Zugangsweg zur Westausfahrt fehlte jedoch in 

der Machbarkeitsstudie. Dadurch war die Passerelle nicht 

behindertengerecht.

In der Machbarkeitsstudie wurde für die Erstellung der Pas-

serelle mit Lift mit Gesamtkosten von zirka 875'000 Franken 
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gerechnet (Kostengenauigkeit +/- 30 Prozent). Nach Abzug 

des Agglomerationsbeitrages von 40 Prozent und des Pau-

schalbeitrags des Kantons zur Förderung des Fuss- und 

Wanderwegnetzes von 100'000 Franken wären für die Ge-

meinde Kosten von zirka 425'000 Franken verblieben.

Vorprojekt
Das Bundesamt für Verkehr verlangt im Hinblick auf das 

Genehmigungsverfahren eine wissenschaftliche Untersu-

chung, ob durch den Bau einer Passerelle der Personen-

ASE GmbH, Zürich, vom 4. Februar 2016 zeigt, dass der 

Zugang zum Perron über eine Passerelle für die Passagiere 

-

ner Passerelle – jedoch mit einem zweiten Treppenaufgang 

auf der Nordseite – durch die ASE GmbH empfohlen.

Das Vorprojekt datiert vom 1. Juli 2016. Ein wesentlicher 

Unterschied zwischen dem Vorprojekt und der Machbar-

keitsstudie aus dem Jahr 2015 liegt darin, dass die Treppe 

Passerelle nun fehlt. Sinn und Zweck der Treppe lag darin, 

dass Fahrzeuglenker direkt von der P+R-Anlage der SBB 

auf die Passerelle gelangen. Die SBB sehen in den nächsten 

Jahren keinen Ausbau der bestehenden P+R-Anlage vor.

Die Treppe, welche die Machbarkeitsstudie vorsah, war 

nicht behindertengerecht. Aus diesem Grund sieht nun das 

Vorprojekt einen behindertengerechten Zugang von der 

Westausfahrt über einen neuen Weg zur Passerelle vor.

Das Vorprojekt beinhaltet folgende wesentlichen Merkmale:

Treppe und Lift von der Passerelle auf das Perron;

Asphaltierter Zugangsweg von der Westausfahrt zur 

Passerelle;

Die Ausfachung des Fachwerks und die Absturzsiche-

rung (Höhe 1.80 Meter) erfolgen in Echtglas;

Das Spielplatzprojekt des Schulrates für das Schulhaus 

Grund wird respektiert;

Der Zugangsweg zur Passerelle vom Zielweg wird 

chaussiert. Der Weg wird so ausgebaut, dass dieser mit 

Kinderwagen und Velos befahren werden kann;

Auf konventionelle Kandelaber auf der Passerelle wird 

verzichtet. Anstelle dieser ist eine Handlaufbeleuchtung 

geplant;

Die Anliegen der direkt betroffenen Grundeigentümer 

Kosten
Der Gemeinderat hat immer kommuniziert, dass das Erstel-

len der Passerelle Nordwest möglichst kostengünstig aus-

fallen soll.

Bei der Festlegung des Projektierungskredits von 45'000 

Franken durch das Planungsbüro Strittmatter Partner AG ist 

dieses von einer tieferen Honorarsumme für die Erarbeitung 

des Bauprojekts ausgegangen. Die Submission hat jedoch 

gezeigt, dass die Honorarkosten höher liegen. Zudem hat 

die SBB AG mitgeteilt, dass ihrerseits bis Ende 2016 keine 

Ressourcen zur Verfügung stehen, die vom Bundesamt für 

-

stellen. Unter Berücksichtigung des vom Gemeinderat ver-

abschiedeten und öffentlich kommunizierten Terminplans 

zur Erarbeitung eines Bauprojekts bis zur Bürgerversamm-

lung im Herbst 2016 sah sich die Projektleitung veranlasst, 

-

büro erstellen zu lassen. Aufgrund der höheren Honorarkos-

im Januar 2016 einen Nachtragskredit von 26'000 Franken 

genehmigt.

Mit Schreiben vom 8. April 2016 hat die SBB AG mitgeteilt, 

dass alle weiteren Leistungen der SBB AG im Rahmen der 

Projektierung und im Hinblick auf das notwendige Geneh-

migungsverfahren bei der SBB AG und dem Bundesamt für 

AG belaufen sich die Kosten auf rund 23'500 Franken. Darin 

enthalten sind folgende Leistungen der SBB AG:

Koordination der Fachdienste

Vorleistungen Projektierung der Fachdienste für Anpas-

sungen an der Anlage

Absprachen für die Ausführungsplanung und der Si-

cherheitsmassnahmen 

Kostenberechnungen und Terminkoordination

Der Gemeinderat lehnte einen weiteren Nachtragskredit für 

die Leistungen der SBB AG ab. Der Gemeinderat war nicht 

bereit, vor Erstellung des Vorprojektes weitere Ausgaben zu 

tätigen. Das Vorprojekt sollte abgeschlossen werden, so-

dass die Kosten für die Passerelle und die weiteren bauli-

chen Anpassungen bekannt sind.

-

schätzung vom 1. Juli 2016 weist für das Vorprojekt folgen-

de Baukosten aus (in CHF; inkl. MwSt, +/- 20 %, Preisbasis 

Juni 2016):

Grundstücke Grundbuchgebühren etc. 8'000 
Bauwerke Passerelle, Rad- und Gehweg, 

Kiesweg und Platz 
1'075'000 

Diverses Versicherungen, Baugrund 8'000 
Projektierung, Bauleitung Ingenieure / SBB AG 302'000 
Eigenleistungen Bauherr Projektleitung / Nebenkosten 8'000 
Reserven, Rundungen 10 Prozent Reserven 140'000 
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Gesamtkosten inkl. MwSt/Kreditbedarf CHF 1'541'000
./. Bundesbeitrag Agglomerationsprogramm1 CHF 616'400

./. Beitrag des Kantons St.Gallen2  CHF      100'000

Nettokredit CHF 824'600

In der Machbarkeitsstudie aus dem Jahr 2015 ging man von 

Nettoaufwendungen von 425'000 Franken aus. Das aktuelle 

Vorprojekt weist Nettoaufwendungen von 824'600 Franken 

aus. Die Mehrkosten betragen knapp 400'000 Franken. Das 

Vorprojekt ist aufgrund der neuen behindertengerechten 

Wegführung mit dem vorgesehenen Projekt der Machbar-

keitsstudie schwierig zu vergleichen. Wesentliche Kosten-

faktoren des vorliegenden Vorprojekts sind folgende:

Stahlbau  CHF 190'000

Echtglasverkleidung Passerelle CHF 193'000

Bau- und Sicherheitsleistungen SBB CHF 100'000

Rad- und Gehweg (ab Westausfahrt) CHF 73'000

Kiesweg und Platz (ab Zielweg) CHF 64'000

Lift CHF 167'000

Beleuchtung öffentlicher Wege CHF 51'000

Honorare CHF 217'000

Reserve CHF 140'000

Ganz allgemein lässt sich ein tendenziell höheres Preis- und 

Kostenniveau gegenüber der Kosteneinschätzung im Rah-

men der Machbarkeitsstudie feststellen. Zudem haben ver-

schiedene notwendige Projektanpassungen die Kosten in 

die Höhe getrieben.

Verzicht auf Passerelle
Der Gemeinderat hat sich intensiv mit dem Vorprojekt aus-

einandergesetzt und mögliche Kosteneinsparungen geprüft 

(zum Beispiel Verzicht Echtglasverkleidung und stattdessen 

diese jedoch verworfen. Im Weiteren hat sich der Gemein-

derat intensiv mit dem Kosten-/Nutzenverhältnis des vor-

Bürgerschaft der Baukredit zur Ablehnung empfohlen wird. 

An der Bürgerversammlung vom 28. April 2015 gab es 

verschiedene Voten von Bürgern, welche den Projektie-

rungskredit zur Ablehnung empfohlen haben. Es darf an-

genommen werden, dass auch mit den umfangreichen 

Projektergänzungen wie neuer Kiesplatz, neue Hecken als 

Sichtschutz oder Verlegung des Zugangswegs auf das 

Grundstück des Schulhauses nach wie vor ein grosser Teil 

der Bevölkerung eine kritische Haltung gegenüber dem Pro-

jekt hat. 

Durch den vorgesehenen Zugang zur Passerelle wird das 

Gelände des Schulhauses Grund stark beeinträchtigt. Die 

Ausweitung zulasten des Schulhausplatzes würde zu einem 

1 Aufgrund Schlüsselprojekt Priorität A im Agglomerationsprogramm sind 
40 Prozent Bundesbeteiligung in Aussicht gestellt.
2 Gemäss E-Mail vom 28. Januar 2015 wurden durch den Kanton 
St.Gallen 100'000 Franken in Aussicht gestellt.

Hauptgrund für die ablehnende Empfehlung ist jedoch, 

dass das Kosten-/Nutzenverhältnis der Passerelle nach 

Ansicht des Gemeinderates bei Gesamtkosten von rund 

1.5 Millionen Franken, wovon rund 825'000 Franken für die 

Gemeinde, nicht mehr vorhanden ist. In den Kosten von 

1.5 Millionen Franken ist noch nicht einmal ein direkter Zu-

gang zur P+R-Anlage (zum Beispiel Lift/Treppe) enthalten. 

Zudem muss aufgrund der noch ausstehenden Beurteilung 

durch die Fachdienste der SBB AG damit gerechnet wer-

den, dass sich die Kosten tendenziell sogar noch weiter 

erhöhen.

Weiteres Vorgehen
Sollte die Bürgerschaft dem ablehnenden Antrag des Ge-

-

west» in den nächsten Jahren kein Thema mehr sein. Der 

Gemeinderat glaubt generell aber, dass eine Westanbin-

dung zum Bahnhof wichtig wäre. Aus diesem Grund soll 

der Bau einer Passerelle allenfalls dann nochmals themati-

siert werden, wenn sich die Situation ändert, beispielswei-

se wenn die P+R-Anlage erneuert/erweitert und somit die 

Erschliessung des Bahnhofareals West neu geregelt werden 

muss, die Krankenhausbrücke sanierungsbedürftig ist oder 

aber die SBB AG eine Perronverlängerung machen.

Sollte die Bürgerschaft den ablehnenden Antrag des Ge-

meinderates nicht unterstützen, hätte dies zur Folge, dass 

der Baukredit über 1.541 Millionen Franken genehmigt ist. 

erarbeitet und umgesetzt werden.

Fazit
Eine Passerelle, welche das westliche Siedlungsgebiet und 

das angrenzende Siedlungsgebiet direkter mit dem Bahn-

verkehr erschliesst, ist sicherlich wünschenswert. Doch der 

Gemeinderat hat schon im Gutachten zum Projektierungs-

kredit kommuniziert, dass das Erstellen der Passerelle mög-

lichst kostengünstig ausfallen soll. Nachdem das Vorprojekt 

nun vorliegt, erachtet der Gemeinderat einen Marschhalt 

als richtig. Das Kosten-/Nutzenverhältnis bei 1.5 Millionen 

Franken für eine Passerelle, wovon netto rund 825'000 

Franken auf Flawil entfallen, stimmt nach Ansicht des Ge-

meinderates nicht mehr. Aus diesem Grund soll auf die Pas-

serelle bis auf Weiteres verzichtet werden und der Baukredit 

abgelehnt werden.

Antrag

Geschätzte Stimmbürgerinnen und Stimmbürger

Der Gemeinderat beantragt Ihnen:

Der Baukredit über brutto 1'541'000 Franken für den 
Bau der Passerelle Nordwest mit Lift sei abzulehnen.

Flawil, 27. September 2016 Gemeinderat Flawil
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Worum geht es? In Kürze…
Wenn es stark und lange regnet, drohen der Buebentaler- 

und der Aeschbach über die Ufer zu treten und das Sied-

lungsgebiet zu überschwemmen. Vor mehreren Jahren 

haben deshalb die Gemeinden Flawil und Oberuzwil ein 

gemeinsames Projekt für den Ausbau des Buebentaler- und 

des Aeschbachs ausgearbeitet. Dieses lag im September 

2010 öffentlich auf, was Einsprachen zur Folge hatte. Nach 

langwierigen Verhandlungen konnten die Einsprachen im 

Herbst des vergangenen Jahres bereinigt werden. Das Bau-

departement des Kantons St.Gallen genehmigte im März 

2016 das Wasserbauprojekt Buebentaler- und Aeschbach. 

Das Wasserbauprojekt verursacht Kosten von gesamthaft 

4.556 Millionen Franken, wovon die Gemeinde nach Abzug 

von Subventionen und Beiträgen einen Anteil von knapp 

-

sicherung des Bundesamtes für Umwelt über rund 1.4 Mil-

lionen Franken noch nicht vorliegt, beantragt der Gemein-

derat der Bürgerschaft einen Baukredit über 2.4 Millionen 

Franken. Mit der Umsetzung des Wasserbauprojekts kann 

den Schadenfolgen vermindert werden.

Wasserbauprojekt Buebentaler- und Aeschbach
Gutachten und Antrag des Gemeinderates

Ausgangslage
Wenn es stark und lange regnet, drohen in Flawil Bäche über 

die Ufer zu treten und das Siedlungsgebiet zu überschwem-

men. Die Häufung von Starkniederschlägen und wiederkeh-

Gemeinderat, ein Bachkonzept ausarbeiten zu lassen. 

Als Lösungsansatz stand dabei die Erstellung von Rück-

haltebecken im Vordergrund. Als weiterer Ansatz wurde je-

doch auch die Offenlegung des Buebentalerbachs im Raum 

Wilerstrasse bis zur Bogenstrasse, einhergehend mit einer 

Aufweitung des Gewässerlaufes, geprüft. Im Rahmen der 

Abklärungen wurde der Sanierungsbedarf bei der Eindolung 

unter der Deponie Lehmtobel erkannt.

Die Auswirkungen des Buebentalerbachs auf den Lehm-

tobelbach zeigten auf, dass eine lokale Betrachtung wenig 

zielführend ist. In der Folge haben das kantonale Tiefbau-

amt und der Gemeinderat festgelegt, dass die Hochwasser-

zu untersuchen und parallel dazu das Bachprojekt über das 

ganze Baugebiet hinweg zu bearbeiten ist.

Im Jahr 2010 hat der Gemeinderat verschiedene Bachaus-

bauprojekte erarbeitet. Für die Sanierung der Altdeponie 

Lehmtobel und den Ausbau des Lehmtobelbachs hat die 

Bürgerschaft an der Urnenabstimmung vom 7. März 2010 

einen Bruttokredit von 2.571 Millionen Franken bewilligt.

Das Projekt im Lehmtobel musste zwingend auf den 

die Wassermengen sind wichtige Positionen, die es zu be-

rücksichtigen galt. Die Sanierung des Buebentalerbachs 

betrifft auch den Aeschbach auf dem Gemeindegebiet von 

Oberuzwil. Aus diesem Grund wurde die Bachöffnung durch 

beide Gemeinden als Gemeinschaftsprojekt angegangen. 

Das Ausbauprojekt Buebentaler- und Aeschbach vom 

7. Mai 2010, welches von der Gruner + Wepf Ingenieure AG, 

Degersheim, erarbeitet wurde, lag im Herbst 2010 öffent-

lich auf und hatte Einsprachen zur Folge. Nach langwierigen 

Verhandlungen konnten die letzten Einsprachen im Herbst 

2015 bereinigt werden. Das Ausbauprojekt wurde im März 

2016 – nach der Bereinigung der Einsprachen – vom Bau-

departement des Kantons St.Gallen genehmigt. 

Nachdem das Wasserbauprojekt jetzt rechtskräftig ist, be-

antragt der Gemeinderat die Genehmigung des notwendi-

gen Baukredits durch die Bürgerschaft.

Heutige Situation
-

ins Lehmtobel. Das Bachkonzept zeigt eindeutig auf, dass 

die verschiedenen bestehenden Eindolungen zu klein sind 

-

mit entsprechenden Schadenfolgen. Ursache sind gemäss 

technischem Bericht der Gruner + Wepf Ingenieure AG die 

im Bereich der Altdeponien Lehmtobel und Botsberg (süd-

lich und nördlich der Wilerstrasse).
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Der Buebentalerbach sammelt das Wasser von Magdenau 

bis in die Höhen oberhalb Ramsau und unterhalb des Ep-

penbergs. Der von Ramsau herkommende Buebentaler-

bach quert das Gebiet Botsberg und mündet in den ehe-

maligen Mühleweiher. Ab dem Mühleweiher ist der Bach 

einfachen Trennbauwerk wird beim Mühleweiher Wasser in 

den Dorfbach abgezweigt.

Der Aeschbach sammelt das Wasser unterhalb des 

Kreienbergs. Der Aeschbach führt von Oberuzwiler Ge-

meindegebiet, teils eingedolt und teils offen, Richtung 

Buebentalerbach.

Der Lehmtobelbach verläuft im Bereich der Wilerstrasse 

eingedolt in die sanierungsbedürftige Deponie Lehmtobel. 

Der Lehmtobelbach ist heute viel zu klein dimensioniert. 

Da der Lehmtobelbach bei Hochwasser das Wasser des 

Buebentalerbaches abnehmen muss, ist der Bachlauf zu 

vergrössern. Die Bürgerschaft hat am 7. März 2010 für die 

Sanierung der Altdeponie Lehmtobel und den Ausbau des 

Lehmtobelbachs einen Bruttokredit von 2'571'000 Franken 

bewilligt. Seit Mai 2016 wird der Durchlass unter der Wiler-

strasse durch den Kanton St.Gallen erstellt. Im Spätherbst 

sollten die Bauarbeiten fertig gestellt sein, damit anschlies-

send die Bauarbeiten am Lehmtobelbach in Angriff genom-

men werden können. Diese sollten bis im Frühjahr 2017 ab-

geschlossen werden.

Der Dorfbach führt vom Botsberg der Wilerstrasse in Rich-

tung Zentrum. Ab der Verzweigung Wilerstrasse/Nieder-

Dorfbach wird zum grossen Teil über den Rietbachstollen 

vom Botsberger Riet gespiesen.

Hochwassersituation
Im Rahmen der Gefahrenabklärung wurden bei der Angabe 

des Ist-Zustandes die Schwachstellen durch die Simulation 

mit der Software Flumen ermittelt. Dabei zeigt sich für den 

Betrachtungsraum folgende Gefahrenkarte im Ist-Zustand 

(Stand 12. November 2007):

Genehmigtes Wasserbauprojekt
Das Wasserbauprojekt Ausbau Buebentaler- und Aesch-

bach wurde vom Ingenieurbüro Gruner + Wepf AG, Degers-

heim, erstellt und datiert vom 7. Mai 2010. Die öffentliche 

Einsprachen im Jahr 2015 erledigt werden konnten, hat das 

Baudepartement des Kantons St.Gallen am 8. März 2016 

das Wasserbauprojekt genehmigt.

Gemäss dem technischen Bericht des beauftragten Inge-

nieurbüros Gruner + Wepf AG wird der unterste Abschnitt 

des Buebentalerbaches auf einer Länge von rund 230 Me-

tern durch einen offenen Bachlauf ersetzt. Die bestehende 

Eindolung wird durch Verfüllung ausser Betrieb gesetzt. Das 

Einlaufbauwerk in den Dorfbach beim Mühleweiher wird zu-

rückgebaut.

Auf den nächsten rund 220 Metern, bei welchen der Bue-

bentalerbach bereits offen geführt wird, erfolgt ein Ausbau 

auf eine erforderliche Bachsohlenbreite von 2.50 Meter. 

Dank einer allgemein tieferen Sohlenführung können die 

Meteorwasserleitungen problemlos eingeführt werden. Im 

Bereich des Zulaufs Aeschbach wird eine Natursteinrampe 

respektive ein mit Steinen ausgebildetes Tosbecken reali-

siert. Alle 20 Meter sind bogenförmige, einfache Sohlen-
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Im Bereich Rudlen sind aus Platzgründen auf einer Länge 

von rund 320 Metern vertikale Abschlüsse vorgesehen. Bei 

diesem Abschnitt ist eine Sohlenbreite von 1.50 Meter ge-

plant.

Die bestehende Brücke der Rudlenstrasse wird hinsicht-

lich der Kapazität und der geometrischen Anforderungen 

ersetzt. Die Brücke Bubentalweg (Gemeindeweg 1. Klasse) 

ist ebenfalls zu ersetzen und der Durchlass Staatsstrasse 

(Toggenburgerstrasse) ist vollständig zu erneuern. 

Die vorgenannten Anpassungen betreffen allesamt das 

Flawiler Gemeindegebiet. Auf dem Oberuzwiler Gemeinde-

gebiet wird der Aeschbach auf einer Länge von 57 Metern 

offen gelegt, weshalb die Gemeinde Oberuzwil bei Projekt 

und Kostentragung beteiligt ist.

Ein detaillierter Auszug aus dem Projektbeschrieb ist auf der 

Gewässerperimeter
Das neue Wasserbaugesetz regelt die Grundsätze für den 

Gewässerperimeter. Demnach werden die Kosten für Bau 

-

gen, soweit nicht Beiträge zur Verfügung stehen, getragen. 

Die politische Gemeinde trägt die Kosten für Bau und Un-

terhalt der Gemeindegewässer, soweit nicht Beiträge zur 

Verfügung stehen. Besteht ein öffentlich-rechtliches Unter-

nehmen, trägt dieses die Kosten. Die Höhe der Gemeinde-

beiträge richtet sich nach dem öffentlichen Interesse; sie 

beträgt für Bau und Unterhalt wenigstens 25 Prozent der 

Kosten, die nach Abzug der Beiträge von Bund, Kanton und 

Dritten verbleiben. Die Eigentümerinnen und Eigentümer 

der betroffenen Grundstücke, Bauten und Anlagen leisten 

an die Kosten von Bau und Unterhalt der Gemeindegewäs-

ser Beiträge. Die Höhe der Beiträge richtet sich nach dem 

Interesse des Grundeigentums am Schutz vor Hochwasser 

und Erosion sowie den Nutzungsmöglichkeiten. Für Rena-

turierungsmassnahmen werden keine Beiträge erhoben.

Die Bau- und Unterhaltskosten werden durch Errichtung 

eines Perimeters aufgeteilt, wenn die Kostentragung nicht 

wurden im Planverfahren mit eingeschriebenem Brief vom 

Beitragsplan in Kenntnis gesetzt. Gegen den Beitragsplan 

sieben Einsprachen eingegangen. Die Perimeterumgren-

zung und die Perimetertaxation wurden im Einsprachever-

fahren unwesentlich angepasst. Diese sind somit rechtkräf-

ergänzt. Ebenso wurde der Beitragsplan vom 27. Juli 2010 

aufgehoben und neu festgelegt. Nach der öffentlichen 

 

Buebentaler- und Aeschbach rechtskräftig.

Kosten
Die Kosten basieren auf dem Kostenvoranschlag des Inge-

nieurbüros Gruner + Wepf Ingenieure AG vom 15. Juli 2010 

(in CHF; inkl. 7.6 % MwSt, +/- 10 %, Preisstand Herbst 

2008):

Die Kosten für die verschiedenen Lose wurden separat er-

mittelt. Daraus ergibt sich entsprechend der Lose folgendes 

Bild:

Die Gesamtkosten des Ausbaus Buebentalerbach inklusive 

Zulauf Aesch belaufen sich für die 837 Meter Ausbaustrecke 

auf 4'556'000 Franken, womit ein Laufmeterpreis von 5'440 

Franken resultiert.

1 Der BKP (Baukostenplan) ist ein Anlagekontenplan für sämtliche 
Kosten, die bei der Erstellung einer baulichen Anlage anfallen. Dieser 
wird in zehn Hauptklassen gegliedert (0-9). 

1.1 Offene Strecke Bach 1'166'059 
1.2 Kanalisation und Entwässerung 113'941 
2.1 Offene Strecke Bach 943'449 
2.2 Kanalisation und Entwässerung 75'051 
2.3 Werkleitungen Wasser 10'750 
2.4 Werkleitungen Gas 10'750 
3.1 Offene Strecke Bach 1'225'440 
3.2 Werkleitungen Wasser HA 5'380 
3.3 Werkleitungen Wasser 16'140 
3.4 Werkleitungen EW 37'660 
3.5 Werkleitungen Swisscom 5'380 
4.1 Brücke Rudlenstrasse 125'000 
5.1 Brücke Bubentalerweg 81'000 
6.1 Brücke Staatsstrasse 444'708 
6.2 Kanalisation und Entwässerung 131'872 
6.3 Werkleitungen Wasser 16'140 
6.4 Werkleitungen Gas 10'760 
6.5 Werkleitungen Elektro 21'520 
7.1 Offene Strecke Bach 115'000 

27

1

1 Bachöffnung Deponie Botsberg 110 230 m 1'280'000 
2 Bachausbau Bogenstrasse 120 222 m 1'040'000 
3 Bachausbau Rudlen 130 305 m 1'290'000 
4 Brücke Rudlenstrasse 140  125'000 
5 Fussgängerbrücke Bubentalerweg 150  81'000 
6a Durchlass Staatsstrasse 210 23 m 625'000 
6b Öffnung Aeschbach 210 57 m 115'000 
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Seit dem Kostenvoranschlag sind über sechs Jahre ver-

gangen. Unter anderem wurde die Mehrwertsteuer um 

0.4 Prozent erhöht. Es gab jedoch auch eine Negativteue-

rung. Der Gemeinderat geht deshalb davon aus, dass mit 

den ausgewiesenen Baukosten von 4.556 Millionen Franken 

(+/- 10 Prozent) das Wasserbauprojekt umgesetzt werden 

kann.

Gesamtkosten inkl. MwSt CHF 4'556'000

./. Beitrag des Kantons St.Gallen2 CHF 1'201'846

./. Beitrag Perimeterunternehmen3 CHF 344'995

./. Anteil Gemeinde Oberuzwil CHF 35'421

./. Beiträge Dritter4 CHF    565'964

Kreditbedarf CHF 2'407'774
./. Bundesbeitrag5 CHF 1'402'154

./. Beitrag Schweizerische Mobiliar6 CHF    158'000

voraussichtlicher Nettokredit CHF 847'620

Bürgerschaftsbeschluss erforderlich
Gemäss Wasserbaugesetz des Kantons St.Gallen ist die 

Höhe der Gemeindebeiträge nach dem öffentlichen Interes-

se abhängig. Sie beträgt für den Bau und Unterhalt wenigs-

tens 25 Prozent der Kosten, die nach Abzug der Beiträge 

von Bund, Kanton und Dritten verbleiben. Die Werke tragen 

die Mehrkosten für zusätzliche Bau- und Unterhaltskosten, 

welche ohne das Werk nicht anfallen würden. 

Vorliegend hat die Gemeinde rund 75 Prozent der verblei-

benden Kosten zu übernehmen. Diese Kostenbeteiligung ist 

unter Berücksichtigung des grossen öffentlichen Interesses 

– die Massnahmen zum Hochwasserschutz dienen einem 

erheblichen Anteil des Baugebietes und sind in Kontext zu 

den zahlreichen gleichzeitigen Massnahmen zum Hochwas-

serschutz zu setzen, für welche keine Perimeterunterneh-

men begründet wurden – zu betrachten. 

können vom Bruttokredit abgezogen werden. Die Projekt-

für Umwelt lag bei Drucklegung des vorliegenden Gutach-

tens noch nicht vor, weshalb die zu erwartenden 1.4 Millio-

nen Franken Bundesbeiträge noch nicht abgezogen werden 

können. Am Gemeindeanteil wird sich zudem die Schweize-

rische Mobiliar Genossenschaft mit rund 158'000 Franken 

beteiligen.

Aufgrund des Handlungsspielraumes bei der Gemeindebei-

tragshöhe nach Art. 40 Wasserbaugesetz wird die Ausga-

2 Beitragszusicherung gemäss Verfügung des Baudepartements des 
Kantons St.Gallen vom 8. März 2016.
3 Gemäss rechtskräftigem Gewässerperimeter vom Dezember 2015.
4 Beiträge Dritter gemäss genehmigtem Beitragsplan (zum Beispiel 
Technische Betriebe, Baudepartement Kanton St.Gallen)
5 Das Bundesamt für Umwelt hat mit Stellungnahme vom 22. Juni 2010 
einen Beitragssatz von mindestens 35 Prozent der anrechenbaren Kosten 
von 4'006'155 Franken in Aussicht gestellt.
6 Gemäss Vereinbarung aus dem Jahr 2006 beteiligt sich die Schweizeri-
sche Mobiliar Genossenschaft, Bern, mit 158'000 Franken am Gemein-
deanteil.

be nicht als gebundene, sondern als einmalige neue Aus-

Gemeindeordnung ist über einmalige neue Ausgaben über 

1'000'000 Franken bis 3'000'000 Franken je Fall an der Bür-

gerversammlung zu beschliessen. Die Antragstellung erfolgt 

in Form eines Gutachtens.

Fazit
Hochwasser kann einen Grossteil der Bevölkerung betref-

fen. Gewitter mit grosser punktueller Regenmenge haben 

in den vergangenen Jahren zugenommen. Die Gemeinden 

-

potenzial zu vermindern und die Schaffung neuer Schaden-

potenziale zu vermeiden. Mit dem vorliegenden rechtskräf-

tigen Wasserbauprojekt Buebentaler- und Aeschbach sowie 

der Sanierung der Deponie Lehmtobel und des Lehmtobel-

bachs sind im Westen von Flawil wichtige Bachprojekte um-

-

gefahr mit entsprechenden Schadenfolgen vermindert 

werden.

Antrag

Geschätzte Stimmbürgerinnen und Stimmbürger

Der Gemeinderat beantragt Ihnen:

Für das Wasserbauprojekt Buebentaler- und Aesch-
bach sei ein Baukredit von 2'407'774 Franken gemäss 
Gutachten und Antrag des Gemeinderates zu geneh-
migen.

Flawil, 27. September 2016 Gemeinderat Flawil



E-Mail-Newsletter abonnieren

Wollen auch Sie aus erster Hand die News 

der Politischen Gemeinde Flawil erfahren? Je-

den Donnerstagabend verschicken wir einen 

Newsletter via E-Mail mit den Aktualitäten der 

Woche.

Abonnieren Sie noch heute diesen Dienst!

Die Anmeldung dauert nur 90 Sekunden. Ge-

hen Sie auf www.flawil.ch unter «Information/

News/Newsletter abonnieren». Der Rest er-

klärt sich von selbst.

Impressum

- Konzept, Redaktion, Layout: Ratskanzlei

- Texte, Bilder: Ratskanzlei, Finanzverwaltung
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- Druck: galledia ag, Oktober 2016

- Auflage: 5150 Exemplare
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Ratskanzlei Tel. 071 394 17 67

Bahnhofstrasse 6 Mail gemeinde@flawil.ch
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